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Die „Klatauer Zeitung” erfgeitt täglich mit Ausnahme der Sonn- und Feiertage. Bierteljühriger Abon- 
9 Mir. berechnet. — Inſerfionsgebübr im Intelligenzblakt für den Raum einer viergeſpaltenen Pelitzeile für VI. Jahrgang. 
Nr. — Inſerat⸗Beſtellungen und Gelder übernimmt die Admintſtration der „ 


Krakauer Zeitung“ [Großer Ring N. 39). Zuſendungen werden franco 


Amtlicher Theil. 
3. 389. f * 

Der Pfarrer in Marcy Poremba, Hr. Laurenz 
Gruczynski, hat der Wadowſcer Kreis behörde deb 
Betrag von 10 Gulden öſt. W. als Unterſtützung für 
eine durch Feuer veunglückte Familie in Dobezyce 
übergeben. a 

Diefer Act der Woblthätigkeit wird mit dem Bei⸗ 
fügen zur öffentlichen Kenntniß gebracht, daß wegen 
deſſen Realiſirung das Nöthige verfügt wird. 

Von der k. k. Statthalterei⸗Commiſſlon. 
Krakau, am 26. Juli 1862. 


Nr. 42051. f 
Ueber Präfentation des Krakauer Univerſitätspro⸗ 
feſſors Dr. Guſtav Piotrowski wurde dem Hörer det 
Lemberger mediziniſch⸗wirurgiſchen L hranſtalt im drit⸗ 
ten Zahrgange, Leib Dornhelm ein Stipendium im 
jährlichen etrage von 300 fl. öſt. W. aus der, vom 
Dr. Ignatz Koenigsberg gegründeten Stiftung vom 
Schuljahre 18612 angefangen, auf die Dauer des 
vorgeſchriebenen Lehrkurſes, verliehen. 
Von der k. k. Statthalterei. 
Lemberg, am 18. Juli 1862. 


> 


Wichtamtliher Theil. 
Krakau, 29. Juli.. 

Die Donau⸗3. widerlegt die beiden Gründe, auf 
welche ſich die preußische Antwortsnote auf die öſterr. 
Anträge, dem Zollverein beizutreten, weſentlich ſtützt. 
Preußen erklärt ſich nämlich, wie bekannt, durch den 
mit Frankreich abgeſchloſſenen Handelsvertrag für ge⸗ 
bunden, und hält den gegenwärtigen Zollvereinstarif 
für einen überholten Standpunkt. Was das erſte Mo⸗ 
tiv anbelangt, ſo bemerkt die „Don, Zing.“, daß auch 
Oeſterreich in der Lage iſt, Preußen gegenüber ein 
„Feſthalten am gegebenen Wor!“ für ſich in Anſpruch 
zu nehmen, nämlich abgeſehen von manchen allgemei⸗ 
nen Beſtimmungen der Bundesacte, den zwiſchen Des | a 5 1 entirt 
ſterreich und den Zollvereinsregierungen, darunter Preu⸗ beunruhigenden Gerüchte bezüglich heimlicher Expe⸗ 
ßen, geſchloſſenen Zoll⸗ und Handelsvertrag vom 19.[ditionen und einer Landung an der toscaniſchen oder 
Februar 1853. Denn in dem 1. Artikel des Vertra⸗ päpſtlichen Küſte. x 5 2 
ges ſei die „Zolleinigung“ zwiſchen dem Zollverein Garibaldi ſitzt unterdeien feine Ausflüge nach den 
und Oeſterreich als Vertragszweck aufgeſtellt. In Ber verſchiedenen ſiziliſchen Städten von Palermo aus un⸗ ze B 
treff des zweiten Argumentes ſagt das officiöfe, Blatt: verdroſſen fort und ruft überall das Volk zu den Waf⸗ſo größerer Energie und Allſeitigkeit der gegenwärtigen 
durch die öſterr. Anträge ſei eine Reviſion des Zoll- Ifen. Seine in Corteone, Miſilmeri, Trapani und in| Regierung anſchließt. i 
vereinstariſs keineswegs unmöglich gemacht und man a Kathedrale gehaltenen Reden waren eigentlich eine] Die „Epoca“ und die „Correſpond ncia“ deten iiren 
täuſche ſich auch in Oeſterreich nicht darüber, daß dieſe] Wiederholung der gleich nach der Ankunft vom Balkon] das von dem democratiſchen Blatt El Pueblo mitge: 
Reviſion keine ſchutzzoͤllneriſche, ſondern eine freipändle: Jin Palermo herab geſprochenen heftigen Worte. So ſiheilte Gerücht, die ſpaniſchen Truppen würden ſich ſo⸗ 
riſche Richtung verfolgen werde. gewinnt es allerdings den unſchein, daß er due Abficht | fort wieder an der mexicaniſchen Expedition betheiligen. 

Einem Wiener Schreiben des „M. K.“ zuſolgeſhabe, ein Maſſenaufgedot vorzubereiten und die ganze Franzöſiſche Blätter fielen der Nachricht von einer 
würden Baiern, Württemberg und Helfen Bevölkerung zu irgend einer Expedition hinter ſich herz | Niederlage der Allürten in Ching die Behauptung ent⸗ 
Darmfladt dem preußiſch⸗franzöſiſchen Handelsver⸗ zuziehen. Seine neueſte Entdeckung, welche er unter gegen, daß ſelbe durch keine authentiſche Meldung be: 
trage nicht beitreten. Eine Deputation des Wiener ungebeuerm Beifall in Palermo mütheilte, iſt die, daß ſtätigt worden ſei. Sie kündigen ferner an, die Alli⸗ 
Vereines der Induſtriellen hat vor beiläufig vier Wo⸗ Italien bei einer der preußiſchen ähnlichen Wehrverfal⸗irten hätten beſchloſſen, mu aus Indien und Cochin⸗ 
chen vom Könige von Württemderg den Ausſpruch ent⸗[ſung bequem zwei Milionen Soldaten, vor denen ſich ſchina herbeigegogenen Verſtärkungen einen entſcheiden⸗ 
gegengenommey, daß er nie er Vertrag in feiner die Thore Roms und Venedigs ohne Schweriſtreich öff⸗Jden Streich gegen die Rebellen zu führen und zunächſt 
jetzigen Geſtalt unterzeichnen au — ebenfo bat derſnen würden, auf die Beine fielen könnte. Die Si⸗] Nanking, wo ihre Hauptmacht conzentrirt iſt, anzu: 
bairiſche Handels miniſter verſichert, daß das ganze Mi⸗[zilianer, welche den Anfang zur Bildung dieſet Monſtre- greifen. 
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trage ſeine Zuſtimmung ertheilt. Unterſchreften folder Leute, welche bewaffnet und bereit 
Hannover hat ſich bekanntlich an den Münchner ſind, dem Diktator beim erſten Ruf zu folgen. Ga⸗ 
Conferenzen über den Handelsvertrag mit Frankreich f ridaldi bekommt hiermit eine Ueberſicht der für ihn dis⸗ 
nicht betbeiligt. Dagegen hat es nach B. B. der von dem] poniblen Kräfte in die Hand. Aber auch Ratazzi trifft 
Anerbieten Seſterreichs, in den Zollverein einzutreten,] Vorbereitungen, von denen beſonders die Abſendung des 
Anlaß genommen, mit Baiern und Württem⸗ſialieniſchen Evolutionsgeſchwaders nach den ſiziliſchen 
berg eine Verſtändigung über die darauf zu erthei | Gewäſſern augenſcheinlich gegen die Expeditionsgelüſte 
lende Antwort anzubahnen, und es hat der hannover⸗ der Sizilianer gerichtet ! Es ſind 14 Schiffe mit 
ſche Geſandte am Wiener Hofe, Baron Stockhausen, 400 Kanonen unter, dem Befehl des Contre⸗Admirals 
Auftrag gehabt, deshalb in München und Stuttgart] Albini, welche am 21. von Genua aus abgehen und 
zu verhandeln. Baron Stockhauſen iſt am 23. d. M. in kleinere Geſchwader getheilt, an den ſſziliſchen Kü⸗ 
nach Wien zurückgekehrt und hat Tags darauf eine |flen manövriren ſollten. Von dem veiſprochenen Be⸗ 
längere Eonferenz mit den Grafen Rechberg gehabt. ſuch Saribaldı’s in Neapel iſt. vorläufig gar keine Rede 
Graf Bernſtorff hat unter dem 27. Juli in einer mehr. N FEN 
an die preußiſchen Gefandten bei den Großmächten ge.] Am 26. Juli if die Schweizer Bundesverſamm⸗ 
richteten Depeſche die Zumuthungen des däniſchenſ lung geſchloſſen worden. 
Miniſters, Herrn Hall, die Sache Schleswigs von der in ihren Abſchiedsreden, die Schweiz werde mit Gut 
Holſteins zu trennen, mit Entſchie denheit zurüdgemie- |und Blut gegen jede Verletzung der Integrität des 
ſen. Vor weni zen Tagen hieß es bekanntlich, Herr v. Landes »siderftand leiſten. 
Bismark (Vertteter det preußiſchen Regierung am Hofe] 
der Tuilerlen) hätte dieſen Modus der Behandlung der 7 
däniſchen Frage ſeinem Kabinete empfohlen. Herve 
Izuheben iſt noch, daß Oeſterreich an dieſer Note ſich 
ac Be, aan e A dae 
f iplomatiſchen 
1 de eider deutſchen Großmächte 


gemacht wurden. 

Ja Berichten aus Kopenhagen ſucht men der 
letzten Enttevue der ſkandinaviſchen Herrſcher die ihr 
beigemeſſene politiſche Bedeutung zu nehmen. Daß 
ein definitiver, formeller Act zwiſchen Schweden und 
Daͤnemark nicht vorgenommen, laſſe ſich ſchon daraus 
ſchließen, daß der Schwedenkönig ohne eigentliche dis 
plomatiſche Begleitung war. Auch die Kopenhagener 
Zeitungen laſſen es nicht undeutlich durchblicken, daß 
man es zur Zeit für klüger und gerathener anſehen 
müſſe, dieſes Bünoniß im Geheimen durch ein könig⸗ 
liches Wort zu ſichern, um nicht durch einen oſtenſibeln 
formellen diplomatiſchen Act unnöthigerweiſe zu provo⸗ 
ciren. 

Die Turiner Gazeta uffiziale dementirt förmlich die 


Aug Parma, für wel⸗ 
t intereſſirte, iſt, wie die 
„Independance“ meldet, an der Ablehnung 15 Familie 


as von e ene Gerücht, daß Frank: 
1 1 nen i ⸗ 
mittlung in Nordamerika zu en 4 
Unterhandlungen zu dieſem Zweck eröffnet worden 
ſeien, wird von einem Pariſer Correſpondenten der 
„Frankfurter Poſtztg.“ als ungegründet bezeichnet. Die 
beiden genannten Staaten beabſichtigen nicht cher die 
Vermittlerrolle zu übernehmen, als bis fie von den 
Süd⸗ und Nordſtaaten zugleich erſucht werden, was 
aber ſchwerlich geschehen dürfte.“ 
| Wie dem „Moniteur“ aus Amerika geſchrieben wird, 
geht trotz der Prämie von 40 Dollars die Recrutirung 
von 300,000 Mann nur langſam vorwärts, ein Be: 
weis, daß die Kriegsluſt im Norden nachläßt. 
Der „Temps“ enthält dircte Nachrichten aus M e- 
rico vom 14. Juni, denen zufolge die Ausſichten der 
franzöſiſchen Expedition ſich ſtetig verdüſtern. Die 
Partei Almonte beſteht danach aus dem verworfenſten 
Geſindel, und eben die Unterſtützung, welche Frankreich 
dem General Almonte zu Theil werden ließ, ſoll die 
Urſache ſein, daß ſich die ganze Bevölkerung mit um 


Feuilleton. 


quartier; etwa 


eine halbe Meile von jedem Ende des 


Je mehr wir uns von Tientſin entfernten, änderte 


Ortes iſt ei ; ; l 
ein 4005 Pi Inte Stange errichtet, auf deren Spitze ſich allmählich das Ausſehen der Gegend, und in dem 
— — umliegenden Weiler e rpf die Einwohner der f ſtets wechſelnden Charakter der uns umgebenden Ece: 


nerie war trotz der zu Tage tretenden hoffnungsloſen 
Unftuchtbarkeit viel zu bewundern. Der zweite Tag 
brachte uns nach Fung⸗Tai, welches eine aufblühende 
Stadt zu ſein ſchien; vorher hatten wir den Regtang⸗ 
No, oder wie er in der Volkssprache heißt, „den alten 
korntragenden Fluß“ mit einer Fähre paſſut. Fung⸗ 
Tai beſitzt ſehr gute Läden, und wir bemerkten in 
mehreren Bilder von den Engländern und Franzoſen, 
die ſie von Tientſin bekommen haben mußten. Die 
Einwohner ſtarrten uns hier mehr an als anderswo, 
fie folgten uns in dichten Haufen, und ſtießen in ihrem 
5 die Barbaren zu fehen ſi v ff einander über den 
Haufen. 5 
Am dritten Tage kamen wir nach Luang⸗chea⸗tien, 
einem Lieblings haltplatz auf der Pekinger Straße, und 
bier fanden wir auch ein weit beſſeres Unterkommen. 
Wo wir um Mittag Halt machten, war In einem na⸗ 
ben Dorfe eben Jahrmarkt, und Hunderte von Leuten 
benützten die Gelegenheit die ihr Mittagsbrod verſchlin⸗ 
genden Fremden anzugaffen, und da ſie uns immer 
dichter auf den Leib rückten, hielt der Wirth fie end⸗ 
lich nur in genügender Entfernung, indem er mit einer 
großen Peitſche, die er ganz rüſtig gebrauchte, wie bei 


N zufallen und auszuplünd Wi 
kamen ziemlich fpät an und hat uszuplündern. Wir 
ten 
(Nach Onee a Week.) Nacht unterzukommen. Nee ne N 
i älti keine zroße Abwechslung; meift | et 
Unfere Cavalcade, die aus ſechs ſorgſältig belader die ttichlich mit Fut iſt haben ſie geräumige 
nen Karren und ſechs berittenen Touriſten beſtand, Höfe, die Ebd A e Nee de wah 
nich an einem ſchönen froſtigen Morgen von Tientſin rend die im a HR, 105 e 
großen Mauer auf. Einige Tage zuvor war der roheſten 10 5 5 edes Zimmer n 
ürchtungen, gefallen, und hegten wir ernſtliche Be: Kand oder 1 7 e ed und da die Chineſen 
für 1 180 möglich ſein werde die urſprünglich ehr froſtiger Natur U. duch hi Zimmer bis zum 
5 ver uns beſtimmte Zeit einzuhalten; die Erſticken heizen, ſo geht \ 1 8 Kang eine Heiz⸗ 
Entfernung abr ain nach Sunwba (unſerem Rei-] röhre, die mit einem kleinen gewohnlich in der Mitte 
ſeziel) betrug m . hundert engl. Meilen, und wir oben über dem Fußboden, bisweilen aber auch außen, 
batten es für paſſ erachtet die Reiſe in vier Tagen halb des Gebäudes liegenden Ofen in Verbindung 
5 80 bietet auf ei ; ſtehen. Im letztern Falle iſt 1295 Re Gutopäer, 
* d tust weite Strecke durchaus] der ſich Abends arglos zu Beit begeben, in der Mitte 
nichts intereſſantes, un das Auge nut auf einer|per Nacht durch eine erſtickende Hitze aufgeſchreckt wor⸗ 
f cheln bedeckt f d N i ö 
endloſen, mit Gras büſ bie ire Ebene, während den. Es iſt Schade daß die Chineſen nicht Fi Vor 
Haufen brauner Flecken, Dörfer un ane fern am theil des Glaſes für Fenſter einſehen; faſt ie ganze 
Horizont erſcheinen. Dieſe Fund mit 25 kai der⸗]Fronte aller ihrer Haͤuſer beſteht aus einem 04 
ſelben Art, der Zugang ſteil Wohnungen 7 von] Papierfenſter, und dies erlaubt den neugierigen al. 
Binſen geſchloſſen, welche die LU Nee Sun Si nach Herzensluſt die Barbaren beim Mahl 155 
gen die rauhen Winterſtürme w ine ſehr 1 at indem fiz einfach den Zeigefinger gegen da 
neugieriger Reiſenden ſchützen. Ueber ein ange dünne Papier preſſen und an die jo gebildete Oeffnung 
dene erreichten wir Pamhuangar, unfer erſtes Nacht: | das Auge legen. ö 


Die große chineſiſche Mauer 


herging. 


niſterium eher abzudanken bereit iſt, ehe es dem Ver- Armee machen follten, ſammeln auf der Inſel zahlreicht 


niſter ohnedies die Abſicht habe, 


einer Schauſtellung von wilden Thieren im Kreiſe ums h 
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nementöpteld: für Krakau 4 fl. 20 Ntr., mit Verſendung 5 fl. 25 Nr. — Die einzelne Nummer wird mit 
die erſte Einrückung 7 kr., für jede weitere Ginrüdung 3 ½ Ni.; Stämpelgebühr für sede Einſchaltung 30 

erbeten. Redaction: Nr. 483 an den Planten. Expedition: Großer Ring Nr. 21. 


Verhandlungen des Ueichstrathes. 


Sitzung des Hauſes der Abgeordneten vom 25. 
Juli. (Schluß.) Der erſte Antrag des Ausſchuſſes in 
Betreff der Staatsgüter, Staats forſte und Staatsſa⸗ 
linen lautet: In den Staatsvoranſchlag 
werden in die Bedeckung als Einnahmen dom Staats 
eigenthum aufgenommen: 1) von Staatsgütern und 
Forſten an Abfuhren an die Staats caſſe 1,889,300 fl., 
an die Nationalbank 2,523,300 fl.; 2) von den Sa⸗ 
linenforſten 58,900 fl. — Der Antrag wird ohne De⸗ 
batte genehmigt. — 2. Außerdem wird als Bedeckung 
aufgenommen die veranſchlagte Einnahme von dem 
aus dem Titel der Confiscation in der Verwaltung 
des Staates befindlichen Vermögen mit 121.000 fl. — 
Auch diefir Antrag wird nach einer kurzen Erläute⸗ 


rung des Berichterſtatters genehmigt — Ferner ſollen 


folgende Wünſche ausgeſprochen werden: 

1) Die Regierung wolle ene beſondere, möglichſt 
ſelbſtſtaͤndige Staatögüter-Adminiftration ins Leben ru⸗ 
fen und dafür insbeiondere dafür Sorge tragen, daß 
auf den in dem Beſitze des Staates verbleibenden Gü⸗ 
tern ein den Anforderungen der Wiſſenſchaft entjpres 
chendes Pachtſyſtem eingeführt werde, wobei jedoch das 


Prinzip der Generalverpachtung auszuſchließen wäre. 


Miniſterialrath Feiſtmantel erklärt, daß der Finanzmi⸗ 
bei Reorganiſirung 
es geſammten Finanzweſens auch den Dienſt in der 
Domäneverwaltung einer ausreichenden Reſorm zu un⸗ 


terziehen. — Der Antrag des Ausſchuſſes wird hierauf 
genehmigt. 


2) Die Regierung wolle dahin ſtreben, das Ueber⸗ 
einkommen mit der Bank derart zu regeln, daß die 
Verwaltung der an dieſelbe verpfändeten Güter zur 
Erſparung der jedenfalls zweckloſen doppelten Verwal⸗ 
lungsauslagen wieder mit der Verwaltung der ſonſti⸗ 
gen Staatsgüter vereinigt, und eben fo mit möglich: 


ſter Beſchleunigung die zum Verkauf geeigneten Ob⸗ 


jecte endgiltig ermittelt werden. — Nach einigen Be⸗ 


merkungen Hopfen's wird der Wunſch angenommen. 


3) Die Regierung wer'e aufgefordert, bei der 
nächſten Budgetvorlage auch die Einnahmen der Fonds⸗ 
und Stiftungsgüter, ſo wie aus ſonſtigen zu beſtimm⸗ 
ten öffentlichen Zwecken gewidmeten Fonden G. B. 


jene des Wiener Stadterweiterungsfondes), fo wie de⸗ 
en Verwendung in dem Staatsvoranſchlage abgeſon⸗ 
dert nachzuweiſen. — Laſſer beantwortet jetzt die ſei⸗ 
ner Zeit geſtellte Interpellation Mühlfeld's bezüglich 


des Stadterweiterungsfondes. — Der Stadterweite⸗ 
rungsgrund iſt ein fortificatorifher, den Se. Maj. gnä⸗ 
digſt zu Seadterweiterungszwecken überließ. Von den 
102,000 Klaftern Grund ſind jetzt ungefähr 28,000 
verkauft, und wurden hiefür 6 Mill. Gulden gelöſt. 
Das Eigenthum des Staates iſt in einen beſtimmten 


Fondübergegangen und wird von der oberſten Ver⸗ 


waltungsdehörde nach den allerh. Beſtimmungen ver⸗ 
waltet. — Die Glacisgründe waren ſchon vor 50 
Jahren ein, Streitgegenftand zwiſchen Aerar und Ge⸗ 
meinde, und wurde endgiltig zu Gunſten des Fortiſica⸗ 
toriums entſchieden. — Neuerlich wurden die Anſprü⸗ 
che der Gemeinde auf dieſe Gründe erneuert, konnten 
jedoch nicht berückſichtigt werden. Die Einnahmen aus 


Jetzt erſchienen Berge in der Ferne und waren 
dem Auge, das ſo lange nur das Flachland bei Tien⸗ 
tſin geſehen, doppelt angenehm. Der vierte Tag brachte 
uns durch einige böchſt intereſſante Schluchten und 
Bergpäſſe, und der Charakter der Gegend unterſchied 
ſich völlig von der bisher geſehenen; Bäume wurden 
häufiger, und bemerkten wir manche, die weiter üdlich 
ganz unbekannt waren. Die Scenerie war ſehr maung⸗ 
faltig, und von einer Betrachtung der düſtern Schön⸗ 
heit der zahlreichen Tannen, welche die umliegenden 
Hügel ſchmückten, konnte man ſich den ſtattlichen Pap⸗ 
peln zuwenden, die in wilder Ucppigkeit n natürlichen 
Alleen gruppirt ſtanden. Der dunkle ſchwarze Koth, 


der lehmartig anklebte, wich einem rothen Sandſtein, 


der für das Auge gefälliger und zugleich für die Kar⸗ 
ren leichter zu paſſitren war. äuſer ee in vielen 
Fällen aus Stein erbaut ſtatt der gew hnlichen Ziegel, 
wie in den Theilen, wo wir ſtatlonikt geweſen. 

Die Einwohner der Orte die wir paflırten, zeigten 
Spuren der größten ee ſo daß ſie nur von der 
Hand zum Munde ere Kae An verſchiedenen ho⸗ 
den Hügeln kamen wir becks oder ſieven Meile von 
Sunwba vorbei, auf deren Spitzen Gapellen: errichtet 
find, doch ſcheint ee zweifelhaft, ob die Frömmigkeit 
derer, auf welche jene Gebäude herabblicken, groß ge⸗ 
mug ist, um fie zu vermögen, ſolche ſchwindeinde Hö⸗ 
en zu erklimmen. Hier erblickten wir die große Mauer 
in einer Entfernung von etwa 10 oder 12 Meilen; 


für 1862 


ben werde. Der Antrag wird genehmigt. 2) Daß der 


den Gründen werden ausſchließlich zu Stadterweite⸗ 
rungszwecken verwendet und fieht der Gemeinde kei⸗ 
nerlei Einflußnahme zu. 

Seitdem die Bauluſt viele Gründe in Beſchlag 
nahm und das nothwendigſte Bedürfniß gedeckt iſt, 
werde den neuen Käufern nur zehnjährige Befreiung 
von Gemeindeabgaben zugeſtanden. Die Gemeinde iſt 
nicht aus ſchließlich zur Canaliſirung, Straßenanlegung 
x. verpflichtet. Bis jetzt wurden die Koſten zwiſchen 
der Gemeinde und den Hauseigentbümern getheilt. 
Die Pflaſterung der Ringſtraße nimmt der Stadter⸗ 
weiterungsfond ausſchließlich auf ſich. — Der Mini⸗ 
fer gibt ſehr ausführliche Auſklärungen über den Wir⸗ 
kungskreis der von der Regierung eingeſetzten Bau⸗ 
commiſſion; die Autonomie der Gemeinde feı nirgends 
gefährdet. — Was den Wunſch des Aus ſchuſſes be⸗ 
trifft, fo gibt der Minifter folgende Erklärung ab: Der 
Stadterweiterungsſond iſt ein aus den Staatseinnah⸗ 
men nicht dotirter Fond. Die Regierung erkennt dem 
Reichsrathe das Recht zu, eine Einflupaabint d 
eine Controle zu üben; aber auf eine jährliche i arle⸗ 
gung der Einnahmen und Ausgaben des Fondes im 
Staats voranſchlage kann ſie ſich nicht 1 5 Daher 
iſt diefer Fond und deſſen Ausgaben und Einnahmen 
nicht jährlich durch einen legislativen Act zu re eln. 
Die Regierung iſt daher bereit, gewünſchte Nachwei⸗ 
fungen über die Fondes verwendung zu geben, aber 
nicht als einen Beſtandtheil des Staats voranſchlages. 
— Hopfen begrüßt die Erklärung, daß dem Reichs ra⸗ 
tbe eine Controle über den Fond zustehe, mit Freu: 
den, glaubt aber, daß der Annahme des Ausſchußan⸗ 
trages kein Anſtand vorliege. Der Ausſchußantrag 
wird hierauf genehmigt. ; 

Das Haus gebt zur Erledigung des Berichtes 
über „Einnahmen für veräußerte Staatsgüter und 
Montan⸗Entitäten“ über. Hopfen beantragt Namens 
des Ausſchuſſes: es werde in den Staatsvoranſchlag 
für 1862 in die Bedeckung der Einnahmen für vers 
äußerte Staatsgüter mit 271,600 fl., die Einnahmen 
für montaniſtiſche Entitäten mit 125,400 fl., zuſam⸗ 
men mit 397.000 fl. aufgenommen. Der Antrag 
wird ohne Debatte genehmigt. 

Der nächſte Gegenſtand der Tagesordnung iſt die 
Berathung über das Münzweſen. Berichterſtatter iſt 
der Abg. Schlegel. Die Anträge lauten: Das Haus 
wolle beſchließen, der zur Bedeckung vom Münzweſen 
ſich ergebende und richtig erkannte Betrag von 760,900 
fl. ſei zu genehmigen. Der Antrag witd ohne Debatte 
angenommen. 

Die Regierung wird aufgefordert: 1) Das Münz⸗ 
amt in Venedig durch Anwendung der Dampfkraft 
wieder in den Stand zu bringen, damt ſelbes lei⸗ 
ſtungsfähiger, oder aber nach Ermeſſen ganz aufzege⸗ 


Capitals werth der vier Münzämter mit feinen Gebäu⸗ 
den und Einrichtungen in Hinkunft erſichtlich gemacht 
werde, was um fo nothwendiger erſcheint, da in der 
Rechnungsdurchführung kein Gapitalanlage » Eonto er⸗ 
ſcheint. — Auch dieſer Antrag wird ohne Debatte ge: 
nehmigt. 

Tagesordnung der nächſten Sitzung: Münz⸗ und 
Wechſel⸗Verluſt. Aerarialfabriken, verſchled ene Einnnah⸗ 
men, Salz⸗Monopol und Salzſteuererhoͤhung. 

Der Finanzausſchuß hielt am 28. feine letzte Siz⸗ 
zung und erledigte in derſelben die noch rückſtandigen 
Arbeiten. Es wurden die Vorlagen der Abtheilungen 
über die Poſitionen: Punzirung, Kataſter und 
Lotto vorgenommen. Ein Antrag, die Regierung 
möge aufgefordert werden, das Lotto fo bald als moglich 
aufzuheben, wurde vom Abgeordneten Dr. Stamm ge⸗ 
ſtellt, blieb aber in der Migorität. Der Finanzminiſter 
theilt mit, daß ein Plan, die preußiſche Klaſſenlotterie 
in Oeſterreich einzuführen, in der Verhandlung de⸗ 
griffen ſei. a 

Nach Angabe der „Oſt. Poſt.“ bält der Finanz⸗ 
ausſchuß mit der Abends ſitzung vom 25. d. feine Ar⸗ 
beit fo ziemlich für beendet, indem er ron der Anficht 
aus gebt, daß die noch ſchwebende Bank- und Steu⸗ 
erfragt an den demnächſt für die Berathung des Bud⸗ 
gets 1863 zu wählenden Vierundzwanziger⸗Ausſchuß 
übergehen müſſe. Eine andere Frage iſt jedoch, ob 
die Bankakte noch in dieſer S. ſſion zu Stande kommt. 
Hierüber find die Parteien getheilt. Von Seiten der 
Bank wird Alles aufgeboten, um ſie in dieſem Jahre 
noch zu Stande zu bringen und die Berathungen in 
gutem Zuge zu erhalten. Ein Symptom dieſes Stre— 


bens iſt auch die geſtern ausgegebene Broſchüre: „Di 
Bankfrage. Ein 85 5 g 
zu ihrem Verfaſſer ein 
Bankausſchuſſes und betrachtet es als ihre Aufgabe, 
den Irrthum zu berichtigen, als ob die Unterzeichner 


Generalſecretärs der Nationalbank über die Modiſica⸗ 
tionen der Statuten und der Punktationen damit ein 


durch lit 


zuſammenfaßt: a) die 80 Millionen des permanenten 


weder durch Verkauf oder durch Emittirung eines An⸗ 
lehens auf dieſelben bis zum Jahre 1866 flüſſig ge⸗ 
macht haben. Der Reſt muß bis Ende des Jahres 


Wort gemeldet, darunter die Abgeordneten: Hasner, 


Klaudi, Broſche, Ryger, Giskra, Hopfen ꝛc. — Ein 
Theil der Autonomiſten, etwa 12, wird mit der Rech⸗ 
ten gegen die Berathung ſtimmen, gedenkt jedoch, wenn 
die Majorität ſich für die Berathung entscheidet, an 
derſelden theilzunehmen. 


miſſion zu wählenden Finanzausſchuſſes, beftebend aus 
24 Abgeordneten, werden an den Feiern theilnehmen, 
die einzelnen Referenten jedoch ihre Referate zu Haufe 
vorbereiten. 


und jo nach Wi dereröffnung der Sitzungen bereits mit 


daß wir ein einiges Volk find, aber wir wollen es zu⸗ 
nächſt den Advocaten des Nationalvereins zeigen.“ Die⸗ 
fen Aus ſpruch börte ich wörtlich dicht unter der Kris 
büne an einem Tiſche, an welchem Baiern, Württem⸗ 
berger, Heſſen und Naſſauer ſaßen. 

Durch das imponirende Auftreten der Süddeutſchen, 
durch den herzlichen Verkehr aller Stämme untereinan⸗ 
der ſchien das Feſt die Beſtimmung zu haben, alle 
Verhetzungen jener loͤblichen ſogenannten Einigungs⸗ 
partei wieder gut und jeden Verſuch, noch einmal die 
Trennungskeile in unſer Volksleben zutreiben, für alle 
Zukunft unmöglich zu machen. Es iſt keine Frage, 
daß Niemand während der Schützentage in Frankfurt 
eine klaglichere Rolle geſplielt bit, als die Fraktion des 
Nalionalvereins, welche durch Herrn Metz und feine 
theiniſchen Genoſſen repräfentirt wird. Hrn. v. Benz 
nigſen ſah ich einmal, als er bei dem letzten Banket 
welches der Herzog von Koburg mitmachte, neben Sr. 
Hoheit ſaß. Das offene, kluge Geſicht dieſes Munnes 
hat etwas ſehr Gewinnendes, ſein ganzes Auftreten 
zeigte von einer feinen Zurückhaltung, die ſich ſehr wohl⸗ 
der Beſchluß der Abreiſe nach vorausgegangenem leb⸗ thalig unterſcheidet von der jener aufdringlichen Schwaͤt⸗ 
haften diplomatiſchen Schriftwechſel, nach Petersburg det. Daß die kurzſichtige, engherzige Politik des Na⸗ 
fofort auf telegraphiſchem Wege gemeldet worden iſt. nonalvereins, we er ji in feinen Hauptagitatoren res 
— Der Minifter des Innern, Hr. o. Jagow, fol den |Präfentirt, erſtens durch die Entwicklung der Dinge in 
Wunſch zu erkennen gegeben haben, feines Portefcuilles] Preußen und dann durch die Geſtaltung und den Vers 
lauf des Frankfurter Feſtes volftändig gelähmt iſt, uns 


bald entbunden zu werden. Man defignirt ſchon in lauf 
den Allerhöchſten Kreiſen zu deſſen Nachfolger den terliegt keinem Zweifel mehr. Die großen, bei der Lon⸗ 
doner Verſammlung geführten Reden ſtechen ſeltſam 


Oberpraͤſidenten dr Provinz Sachſen, Hrn. v. Wit: 
ab von dem ſcheuen Auftreten in Frankfurt. Zu wün⸗ 


leben. — Man gibt ſich jetzt in Regierungskreiſen dere N 
Erwartung hin, in der Militärfrage wenigſtens auf's] ſchen iſt jetzt, daß die wirklich nationale Partei, oder, 
um ein geläüfigered Wort zu gebrauchen, die großdeutſche, 


Neue — Zeit zu gewinnen. Man wird nur auf die ſu ! 

Genehmigung des Etats 105 Nuss, beſtehen, w Ihe ſich un ebene ganz und ſchleunigſt bemäch⸗ 
u erwarten iſt, als dis zur Zeit lige und jener windigen Agitati J 

um fo eher z 5 zur Zeit der Des Wirken ein Biel te gitation durch einmüthiges 


rathung im Abgeordnetenhauſe zwei Drittheile des N 
Etatsjahres ſchon vorüber gegangen ſein werden. Das Daß das Feſt ſeit Ende voriger Woche, ſeitdem die 
Weitere will man der Winterfeffion vorbehalten, in größere Anzahl der Gäſte Frankfurt verlaſſen haben 
welcher zug eich ein neues Gejeg Über die allgemeine — die Berliner Abgeordneten eingetroffen find, feinen 
Wehrpflicht vor, elegt werden ſoll. Zu dieſem werden Charakter noch in der letzten Stunde einigermaßen ver⸗ 
bereits eifrig Vorarbeiten gemacht, da man die früher 1 mußte, war vorauszuſehen. Aber dieſe demo⸗ 
bereits eingebrachte Novelle nicht wieder vorlegen will. kratiſche Nachkur dürfte kaum geeignet ſein, den erſten 
— Bis jegt haben die von den Japaneſen hier großen und reinen Eindruck zu verwischen. Wir hal⸗ 
geführten diplomatiſchen Verhandlungen, welche einen ten es für ganz in der Ordnung, daß die Leute ſich 
Aufſchub der Gültigkeit des Handelsvertrages ergeben] nach Belieben ausſprechen; man gönne den Parteien 
ſollen, noch kein den Herren günſtiges Ergebniß erzielt.] Freiheit. Diejenigen, welche auf das Zerſlören ausge⸗ 
Die Regierung hatte im Gegentheil die Abſicht, ſchon] den, werden dann ſicher dieſes Experiment zunächſt an 
im nächſten Jahre einen Theu der preußiſchen Flotte] ſich ſelbſt vollziehen. Schulze⸗Delitzſch ſprach von der 
zur Ueberbringung der Verträge nach Japan zu ſen⸗]„JInitiatwe des Volkes“, Franz Dunker ging am Sonn⸗ 
den. Die japaneſiſchen Geſandten boffen indeß noch, lag ebenfalls ziemlich rund mit der Meinung beraus. 
daß es ihnen gelingen wird, eine längere Friſt, wenn] Zu bedauern bleibt es böchſtens, daß bei einem Volks⸗ 
auch nicht bis zum Jahre 1870, zu erlangen. feft derartige Dinge, die hier aufreizen und dort ver⸗ 
Se. k. H. der Prinz Adalbert wird ſich dem] bittern, zur Sprache kommen. Aber die Stimmung 
des großen Publikums war durchaus nicht darnach, ſich 


Verne men nach nach Danzig begeben, um von dort l . 
aus eine längere Seefahrt anzutreten. Auf diefer Reife | bearbeiten zu laflen, das zeigte der Vorgang mit Hen. 
Metz, das zeigten tauſend Aeußerungen, die ungenirt 


wird Se. k. H. ſich zunächſt nach England begeben, 
um die dort für die k. Marine angekauften Schiff 
und mehrere Panzerſchiffe zu beſichtigen und dann die 
Fahrt dis Marſeille fortfegen, und unterwegs die gıo: 
ßen Kriegshäfen von Cherbourg, Toulon x. in Augen⸗ 
ſchein nehmen. Die Abweſenheit des Prinzen wirt 
etwa ſechs Wochen dauern. 

Der Unterſtaatsſecretär im prtuß. Miniſterium des 
Aeußern, Hr. v. Gruner, iſt auf fein Anſuchen we: 
gen Kränklichkeit zur Dispſition geſtellt worden. 

Vom Frankfurtet Schützenfeſt wird der Don. 
Ztg. geſchrieben: Fragen wir uns nach dem Reſul⸗ 
tat des Feſtes — nicht nach jenem, welches in dem 
„abentempel verkündigt wrden wird — ſond ern nach 
dem politiſchen, o glauben wir, hat man nicht Ur: 
ſache, mit demſelben unzufrieden zu fein. Freilich. hat 
die ganze Sache einen Verlauf genommen, der anfangs 
nicht beabſichtigt war und alle Verſuche, die Nation 
unter ſich und mit itren Fürſten zu enizweien, mußten 
unterbleiben, oder fie dürften doch nur in ſehr ſcheuer 
Beife gewagt werden. Nur einmal traten fi. 


Der Unternehmer des r Tagesblattes 
„Wiener Depeſchen“, Herr Graf Karl Strachwitz, iſt 
ſeit einigen Ta en abgängig. Zu ſeinem und ſeiner 
gleichfalls abgängigen Gemalin, Gräfin Pauline 
e Kurator wurde Herr Dr. Gſchmeidler 
eſtellt. 

Im Lager zu Wimpaſſing wird in dieſer Woche noch 
eine große Feldübung im Beiſein Sr. Maj. des Kaiſers 
abgehalten werden. 

Hr. Prof. Dr. Wildauer wird bis zum Mittwoch 
von Innsbruck hier erwartet. 

Deutſchland. N 

Die Berliner Montags⸗Zeitung fhreibt: Die Abs 
reife des Königs nach Oſtende iſt erſt mit Beſt mmt⸗ 
heit in der vergangenen Woche fefigefegt wor en, man 
will wiſſen, daß der König während feines dreiwöchent⸗ 
lichen Aufenthalts in jenem Nordſeebade nicht gänzlich 
von politiſchen Geſchäften frei dleiben, ſondern Be⸗ 
ſprechungen mit mehreren hervorragenden Diplomaten 
Ratıfinden ſollen, welche nur wegen der Anweſenheit 
des Königs nach Oſtende gehen. Wir erfahren, daß 


Wort zur Verſtändigung.“ Sie hat 


„hervorragendes Mitglied“ des 


der auch von uns mitgetheilten Berichte des Herrn 


” 


Ultimatum, „einen offenen Trutz⸗ und Febdebrief“ an 
den Finanzausſchuß oder gar das Abgeordnetenhaus 
hätten richten wollen. Die Unterzeichner jener Berichte, 
zu denen auch der Verfaſſer gehört, wollen blos den 
Finanzausſchuß auf einige Beſchlüſſe der dritten Sec⸗ 
tion aufmerkſam machen, welche ihnen von keinem an⸗ 
dern Motive, als — geradezu geſagt — „von einer 
allzu großen Härte“ gegen die Bank geleitet ſchienen. 

er Verfaſſer gebt dann auf die Modification der 
Statuten, ins beſondere die Beſtimmungen über die 
neue Privilegiumsdauer, die Strafſanction der Ein⸗ 
ellung der Baarzahlungen (Verluſt des Bankprivile⸗ 
giums) und den Modus der Notenbedeckung ein und 
ſpricht ſich natürlich dagegen aus. In dem Abſchnitte 
über das Uebereinkommen zwiſchen Staat und Bank 
ſtellt er ſich auf den Standpunkt der Compaziszenten, 
ſucht darzuthun, daß die Forderungen eines unver⸗ 
zinslichen Darlehenz von 80 Millionen ein zu hoher 
Preis für die Verlängerung des Bankprivilegiums ſei, 
wendet ih schließlich gegen die Verpflichtung zur un: 
bedingten Veräußerung aller im Beſitze der Bank be: 
findlichen Effekten, insbeſondere der Schuldverſchreibun⸗ 
gen der Karl⸗Ludwigsbahn und ſchließt mit einem Vor⸗ 
ſchlage zur Vermittlung, den er in folgende 4 Punkte 


Darlehens werden vom Staate mit 2 Perzent von dem 
Termine an verzinſt, an welchem die Nationalbank ihre 
Baarzahlungen wirklich aufnimmt. Bis dahin wird 
die Staatsſchuld, jedoch nur nach Maßgabe des je⸗ 
weilig unbezahlten Reſtes mit 2 Percent pro anno 
verzinſt. b) Die Bank iſt vom Staate gänzlich unab⸗ 
hängig. Eine Theilung des Gewinnes findet zwiſchen 
beiden Contrahenten niemals ſtatt. c) Die Bank muß 
eine (näher zu beſtimmende) Quote ihrer Effecten ent: 


1862 veräußert oder amortiſirt fein. d) Das Privi⸗ 
legium der Bank wird auf 20 Jahre verlängert. 

Die Debatte über den Ber ht des Neunerausſchuſ⸗ 
ſes im Abgeordnetenhauſe verspricht eine ſehr lebhafte 
zu werden. Es haben ſich 18 Mitglieder bereits zum 


Wie ſer, Kuranda, Kaifersfeld, Grünwald, Grocholskt, 


ein ſcheuer Verſuch gem icht wurde. Die große Ste- 
‚tigkeit unseres Wolkscarakters drang überall durch; 
dieſelde mag manchmal einer Entwicklung länger, als 
wohlihaͤtig ft, im Wege ſtehen, im Großen und Sans 
zen iſt fie die einzige und unvergänglichfte Bürgfaaft 
einer nat onalen Exiſtenz. Man verlangt von den Res 
gierungen, daß ſie die Hinderniſſe, welche unſerer Ent⸗ 
wicklung im Wege fichen, hinwegräumen delfen, aber 
man will auch ihren vollen Ernſt, ihre ganze That⸗ 
kraft ſehen den Parteien gegenüber, die bewußt oder 
unbewußt ſich mit der Revolution im Auslande ver⸗ 
brüdern, und das Werk der Racenauflöſung, welches 
uns Deuiſche in den gefährlichſten Strudel werfen würde, 
befördern helfen. Nicht eine Aeußerung des Bedauerns 
iſt laut geworden, weil die Italiener nicht geladen wa⸗ 
ren, und als Prof. Wildauer die Treue gegen ſeinen 
Kaiſer und die Anbänglichkeit an fein Oeſterreich offen 
und mit weit tönender Stimme bekannte, da glänzten 
Aller Augen und donnernder Beifall krönte feine Worte. 
So iſt der Geſammteindruck des Feſtes ein großer deut⸗ 
ſcher geblieben. 

Der in Frankfurt erſcheinende demokratiſche 
„Volksfreund“ verſichert, daß beim Beginn des deut 
ſchen Schützenfeſtes ſowohl in der öſterreichiſchen als 
in der balriſchen Kaſerne Vorkehrungen getroffen was 
ren, neben den ſpeciellen Landesfahnen auch die chwarz⸗ 
rolh⸗goldene aufzuſtecken, daß aber die Ausführung 
auf Befehl des Obercommandanten der Bundesgar⸗ 
nifon, des preuß. Generals Prinzen von Holſtein unters 
bleiben mußte. 


—— ͤ BF§— nn nn 


Czechen und Polen werden 
ie wie früher, von den Berathungen abs 
entiren, 

Eine Unterbrechung det Sitzungen bis ungefähr 15. 
September, ſchreibt die Oſtd. Poſt, iſt geſichert. Auch 
die Mitglieder des nach den Anträgen der Neunet⸗Kom⸗ 


Der Ausſchuß wird ſich hierauf ungefähr 
14 Tage vor dem Plenum des Hauſes verſan meln 


Anträgen vor das Haus treten können. — Die Mit: 
glieder der Majorität haben ſich geeinigt, die einzelnen 
Anſaͤtze des Staats voranſchlages für 1863, fo weit es 
nur immer thunlich, auf jene Beträge zu reduziren, 
welche den entſprechenden Poſten des Budgets für 1862 
gleichkommen. g 


g en fir zu Tag, 
als der ewige Schwätzer Met auf der Tribäne erſchien. 
Mit ihm wurde jedoch das Fiasko des Nationalvereing, 
welches bisher nur ein ſchweigend zugeſtandenes war, 
überall ſichtbares und von dem Augen⸗ 
entſchieden, 


Defterreichifche Monarchie. 


Wien, 28. Juli. Wie verlautet, wird Se. Maj. 
der Kaifer demnächſt von Loxenburg nach Schönbrunn 
überſiedeln. 

Sc. k. k. Hoheit Erzherzog Franz Karl wird 
heute nach Maria-⸗Zell abreiſen und begibt ſich von 
dort nach Salzburg, München und ſodann zum länge⸗ 
ren Aufenthalte nach Iſchl. 


verfaſſung 1 und Aehaliches — wurde von 
einer Anzahl Leute beklatſcht, ging aber an dem gro- 
ßen Publicum ſpurlos vorüber. „Wir wollen zeigen, 


ihr gewundener Lauf zog ſich über eine kleine Hügel⸗ 
kette zu unſcrer Linken, und Thürme fanden ſich in 
unregelmäßigen Z wiſchenräumen daran din zerſtreut. 
Bei unferer Ankunft in Sunwba ſchickten wir ſofort 
zu dem Mandarinen, um den Zweck unſeres Beſuches 
ibm zu melden, und gleich darauf erſchien fin Wer: 
walter, mit dem wir das Programm für den nächſten 
Tag entwarfen. Im L ufe des Abends verſuchte er eine 
Cigarre, die ihm indeſſen nicht zu betagen ſchien, da 
er fie eiligſt wieder fallen ließ; Kirſchwoſſer und Brandy 
waren mehr nach ſeinem Geſchmacke, während eine 
Taſſe Cacad's mit Milch einfach gekostet und mit Zei⸗ 
den des Abſcheues zur Seite geſchoben wurde. Fol ⸗ 
genden Tages machten wir dem Präfecten, einem Man: 
darinen mit dem blauen Knopfe, einen Staats beſuch, 
überlieferten einen Empfehlungsbrief von einer ähnlichen 
Behörde in Tientſin und zeigten unſere Paͤſſe vor. 
Unfer Empfang war äußerſt freundlich, und unſer 
Wirth, in einem langen mit Pelz gefütterten Seiden⸗ 
gewande und darüber einen Dante von Kamels fel 
mit ſchwarzen Aermelaufſchlägen und Kragen, ſuchte 
in der huldvollſten Weiſe die Honncurs zu machen; 
Stühle wurden zurecht geſtellt und jeder erhielt eine 
Taſſe Thee, worauf eine Unterhaltung über verſchie⸗ 
dene Gegenſtände ſich entſpann. Der alte Herr bewuns 
derte beſonders eine goldene Uhr mit Kette, die einer 
von uns trug, fragte, ob dieß oder ſonſt dergleichen 
käuflich ſei und was es in England gekoſtet habe, und 


ſchien etwas enttäuſcht, als er hörte, wir ſeien weder 
Käufer noch Verkäufer; doch gewann er bald ſeine 
Faſſung wieder und fing an, von etwas anderem zu 
ſprechen. Nach gegenſeitigen Hoͤflichkeitsbezeugungen vers 
abſchiedeten wir uns, fanden aber bei unſerer Rückkehr | 
in's Wirthshaus, daß der Mandarin uns ſchon feinen wir zu, dem Paſſe ſelbſt gelangten, wo ſtels eine var⸗ 
Gegenbeſuch abſtatte. Da das Frühſtück bereit ſtand, bariſche Wache, de ihre Speere draußen zur Schau 
war es uns ſehr läſtig, doch verſuchten wir ſo höflich aufgepflanzt hat, poſtirt if. In früheren Zeiten muß 
wie möglich zu ſein, und nachdem er alle die Meſſer, eine Brücke die Theile der Mauer verbunden haben, 
Gabeln, Löffel, Teller uſw. in die Hand genommen, obſq on jetzt kaum eine Spur davon üdrig iſt. Wr 
zog er wieder ab und erbielt zum Abſchied einige Fla⸗ danden unſere Thiere an Bäume und kletterten auf 
ſchen Kirſchwaſſer, Packete mit Kerzen, Schachteln mii] die Mauer, welche in det Nähe des Paſſes in fehr 
Streichhölzchen und Cigorrenbündel, die ihn über alle] baufaligem Zuftande iſt. Der Anbuck war zugleich ma: 
Maßen zu erfreuen ſchienen. Er ſchickte uns dafür ein leriſch und ſtaunenerweckend — fo weit der Gaeſichts⸗ 
Schaf wie auch Obſt, und beorderte ſeinen Verwalter, kreis reichte, dehnte ſich dies wunderbare Bauwerk 
uns zum Paß von Lo⸗wan zu begleiten. Derſelbe über die Seiten und Gipfel der Berge aus, und Eine 
liegt 21 Li (fieben engl. Meilen) von Sunwba, und Thbürme unterbrachen in Entfernungen von zwi bis 
Karren konnen die letzten drei Ei nicht mehr fahren.] dreihundert Pards die fonftige Einſörmigkeit der Anz 
Eo-wanefu iſt eine zuſammengedrängte kleine Stadt, ſicht. Eine kleine Strecke zu beiden Seiten des Posse 
denn obſchon von geringer Größe paßt doch der Name iſt die Mauer aus Ziegeln (15 Zoll, 8 300 und 10 
Dorf kaum dafür; Ausläufer gehen in rechten Winkeln] Zoll) mit Geröll in der Mitte erbaut, doch male 
von der großen Mauer aus und umgeben 4s völlig, beſteht fie faſt ganz aus Stein. Man ſcheint a 
obſchon an manchen Stellen die Mauer vom Alter ges Material benugt zu haben, das zunächſt zur Hand war, 
litten hat. Dieſer Ort ſoll von den Nachkommen der wie denn hier, wo Granit in großer Merge vochanden 
vielen im Laufe der Zeiten hier poſtirten barbariſchen ft, die Mauer meilenweit aus großen, unſormigen 
Beſatzungen bevölkert fein, und die gegenwärtigen Ein⸗[Maſſen Granits, die nur an der Außenfeile geglättet 
wohner ſcheinen zwischen barbariſchen und chinesischen] find, beficht. Wir bemerkten nur einen Thurm, der 
Bräuchen die Mitte zu halten, wie dieß beſonders die] ganz aus Stein gebaut war, die übrigen beſtanden aus 


Ziegeln mit Grundmauern aus dehauenen Steinen- 
Die Höhe der Mauer von der Spitze der 88 
beträgt ewa 17 Fuß 10 Zoll an den meiften Stellen 
obſchon einzeln, wo die Bruſtwehr am döchſten iſt, 
auch 18 Fuß 6 Zoll; die Breite iſt 13 Fuß und die 
Föbde der Bruſtwehr 3 Fuß A Bol. Die Thürme ſind 
1 Fuß 3 Zoll hoch, 28 Fuß 1 Zoll breit. Die Bruſt⸗ 
wehr iſt mit Zinnen und Schießſcharten verſehen, und 
haben die Thürme Oeffnungen zum Werfen von Ger 
ſchoſſen. Von irgend einem erhöhten Punkte aus lohnt 
der Blick fehr wohl die Mühe des Steigens: man 
ſieht klare ume ſich die Pape hinabſchlaͤngeln, und 
in dae auf allen Seiten eine lange 
h 72 

ae Landeg Hügelſpitzen mit nur kleinen Flecken 
© gehen an gelegentlichen Stellen von der 
Ma Wa de doch iſt es ſchwer, jedesmal einen Grund 
2 en Bau zu finden; fo wird die kleine Stadt 
o waneſu völlig von einem umgeben, und auf der 
andern Seit e ſchlängelt ſich eine doppelte Mauer hin⸗ 
auf mit den Theilen in faſt parallelen Linien. Ein 
Beſuch des Chapow⸗Paſſes, der etwa 21 Li von Los 
wan entfernt iſt, beſtaͤtigte am folgende Tage unfere 
Annahme, daß die Erbauer der Mauer ſich der Mate⸗ 
rialien bedient hätten, die ihnen zunächſt zur Hand 
waren. Wir bemerkten verſchiedene Kanonen, die mei⸗ 
ſtens theilweiſe in dem die Mitte der Mauer bildenden 
Geröll oder Erde vergraben lagen; eine hatte eine In⸗ 


Füße der Frauen zeigen, die freilich nicht im natürlıs 
chen Zuſtande, aber auch nicht ſo ſchrecklich ver tüm⸗ 
melt find wie bei Leuten von rein chineſiſcher Al kunft. 
Die Straße, die ſich in einem trau igen Buftand: be⸗ 
fand, machte eine Menge gewundener Biegungen, dis 


* 


an allen Ecken und Enden des Fefiplages fielen, fo oft. 


Frankreich. 
Paris, 25. Juli. Der „Moniteur“ wid mit heute 
dem am 4. C. im 69. Lebensjahre geſtorbenen Biſchofe 
von Coutances und Avranches (Manche⸗ Departement), 
der ſich namentlich um das Unterrichtsweſen in feiner 
Didcefe ſehr verdient gemacht hat, einen Nachruf voll 
warmer Anerkennung. — Das Befinden der Prinzeſ⸗ 
fin Clotilde iſt laut „Moniteur“, recht befriedigend; 
geſtern Abend hat ihr die Kaiferin wieder einen Ber 
ſuch gemacht. — Es iſt wiederum von Neuwahlen für 
die Deputirten⸗Kammer die Rede. — Louis Veuillot, 
der durch ſeine bevorſtehende Heirath einen feſten Fuß 
in der Bretagne gewinnt, beabſichtigt dafelbft als Can⸗ 
didat für den geſetzgebenden Körper aufzutreten. — 
Der Biſchof von Orleans, Mſgr. Dupanloup, fol den 
Cardinals hut erhalten. - 
Man verfichert, daß der Chef der Handels⸗Abtbei⸗ 
lung im Minifterium des Auswärtigen, Hr. Herbert, 
nächſtens nach Wien reifen werde, um über gegenfeitige 
Handels beziehungen mit der öͤſterreichiſchen Regierung 
in Unterhandlung zu treten. 
Cardinal Morlot, Erzbiſchof von Paris, hat nun, 
nach ſeiner Rückkehr von Rom, gleichfalls ein Circular 
an den Clerus ſeiner Diöceſe gerichtet: „Frankreich“, 
beißt es darin, „ſtets würdig feines ſchoͤnen Titels, 
aͤlteſte Tochter der Kirche, war da, in Rom, vertreten 
durch die impoſanteſte Vereinigung feiner Biſchoͤfe, 
feiner Prieſter und andächtigen Chriſten aller Glaflen... 
Prieſter und Gläubige, wollen wir uns nicht trennen 
von den Biſchöfen, die in der Verſammlung vom g. 
Juni im Namen der ganzen Kirche ihre Zuſtimmung 
dem heiligen Stuble ausſprachen. Wir wollen für 
alle Zeiten vereinigt bleiben mit dem Stuhle des heili⸗ 
gen Petrus und ergeben der Perſon desjenigen, der für 
uns der Herr der wahren Lehre, das Centrum der 
Einheit, das unvergängliche Licht iſt, welches die goͤtt⸗ 
liche Weisheit vorbereitete, um die Voͤlker zu erleuchten, 
der feſte Stein, der Grundſtein der Kirche, gegen wel⸗ 
chen die Pforten der Hölle nichts vermögen.“ 
Das Lager in Chalons beſteht, wie in den vori⸗ 
gen Jahren aus drei Diviſionen Infanterie, einer Divi⸗ 
ſion Cavallerie, Artillerie und Genie. Die zweite Ins 
fanterie ⸗Diviſion iſt in Baracken untergebracht, die 
brigen logiren unter Zelten. Bis jetzt war das Wet⸗ 
ler ſehr ungünſtig, und der häufige Regen, fo wie die 
daraus erwachſende Feuchtigkeit machte die Vertheilung 
don Brennholz nothwendig. Auch hat bis jetzt noch 
kein großes Manöver ſtatigefunden, in deren Erwar⸗ 
tung bereits mehrere fremde Dfficiere eintrafen. 
Die Flottenrüſtungen nehmen einen immer großar⸗ 
tigeren Charakter an; feit dem Krim⸗Feldzuge berrſchte 
eine ſolche Bewegung in den franzöſiſchen Kriegsbä⸗ 
fen. Wiederum geben vier Linienſchiffe und einige 
Transport⸗Fregatten von Rochefort, Lorient und Breſt 
nach Cherbourg, um Truppen für Mexico an Bord 
zu nehmen. Außer den zahlreichen Schiffen und Ka⸗ 
nonenbooten der mexicaniſchen Flotte gehen nun aut 
Schiffe mit Verſtärkungen nach Schanghai. Rechnet 
man die Kriegs fahrzeuge hinzu, welche ſich bereus in 
ina, Cochinchina ünd anderen Stationen befinden, 
ſo wird in zwei Monaten etwa die franzöſiſche Marine 
an der eigenen Küſte auf einen ſehr geringen Stand 
tedutirt fein. Jedenfalls iſt dieſer Umſtand geeignet, 
viele Beſorgniſſe, die ſich in neueſter Zeit wegen ern: 
erer Complicationen der orientaliſchen Frage heran⸗ 
rängten, wieder auf eine entferntere Zukunft hinaus: 
zuſchleben. Der Linienſchiffs⸗Capitän Pigeard, der als 
Marine⸗Attache der franzöſiſchen Geſandſchaft in Lon⸗ 
don beigegeben iſt, hat in Vichy, wohin er eigens be⸗ 
rufen worden war, beinahe einen ganzen Tag lang mit 
em Kaiſer conferirt. 

In Toulon und in Cherbourg beſchäftigt man ſich, 
wie erwähnt, eifrigſt mit der Aus rüſtung von Kano⸗ 
nenbooten, welche das Geſchwader im mexicaniſchen 

eerbufen verſtärken ſollen. Nach dem Meſſager du 
Midi iſt der Hauptgrund, warum man dieſe Fahrzeuge 
Über den atlantiſchen Ocean ſchickt, der, daß ſich bis 
letzt kein hinlänglich flachgehendes Schiff in jenen Ge⸗ 
wäflern befinde, um die Seeräuber, welche auf die 
ſranzöſiſchen Handleſchiffe bis vor Veracruz Jagd mas 
cen, in die Lagunen und das ſeichte Fahrwaſſer ver⸗ 


folgen zu können. 
Schweiz. 
Die Regierung von Waadt dcabſichtigt, eine Con⸗ 


ferenz zwiſchen Abgeordneten der Cantone Freiburg, 
aadt, Wallis, Neuenburg und Genf zu veranſtalten, 
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Run as fie unter der Saane h 
en Kaifer der Ming⸗Dypnaſtie 9 N 
muß daher mehr als 260 Jahre alt fein, 1 Sehr 
ffenbar nach einem europäiſchen Modell geformi. a 
ele von den Thürmen befanden ſich in verfallene 
uſtande, und das Innere von einigen, die man von 
em Schutte geräumt, war in Gärten und Speicher 
derwandelt. Einer von uns ſcheuchte beim Umherklettern 
. ſchönen Fuchs auf, der gleich darauf ſich fo raſch 
e möglich auf der Mauer davon machte. i 
Aba Soße Mauer wurde unter der Sin⸗Dynaſtie 
3 ti, der Ader der Regierung des Kaiſers Schi⸗ 
f deu, lebte 250 Jahre vor der chriſtlichen Zeit 
achnung NEE, beendet, ſo daß fie mehr als 2100 
Jahre alt iſt. Die Chineren ſprechen von dieſem wun⸗ 
derbaren Bau olk von der 10.000 gi langen Mauer, 
aud scheinen ee für gang natürlich zu halten, daß 
temde den Wunſch baben, ſie zu beſuchen. Der An⸗ 
lic belohnt auch reichlich für die Mühen und Bes 
awerden der Reife, und ſieht man dies außerordent⸗ 
Werk der Baukunſt Tauſende oon Meilen feinen 
Schlangenlauf ſortſetzen, ſo verſchwinden alle anderen 
Io enannten Wunder der Welt in Vergleich mit dieſem 


Öleibenpen Denkmal von eines Deſpolen Thorheit und 


von Wan- Li, dem 
goſſen wurde; fie 


Die a jedenen Kaiſern erbaut 
degen 1 Feel ber lh Nomadenhbeerden.] 


unfreiwilligen Arbeit eines unterwürfigen Volkes. fi 


ir waren unglücklich hinſichtlich des Wetters bei über hinaus zu 


um ſich über gemeinſame Schritte zu verſtändigen, wo⸗ 
durch die Mitwirkung der franzöſiſchen und itatieni⸗ 
ſchen Regierung, fo wie der ſchweizeriſchen Bundesbe⸗ 
börden, zum Bau einer Eiſendahn über den 
Simplon erzielt werden könnte. 


Großbritannien. 

London, 24. Juli. Königin Victoria iſt geftern 
Nachmittags gegen 4 Uhr, bei ſchöͤnem Wetter, in 
Balmoral eingetroffen. 

Italien. 

Man ſchreibt aus Turin: Auf der franzöfifchen 
Geſandtſchaft nimmt man ſich das Gerücht von einer 
bevorſtehenden Landung von m auf dem rd: 
miſchen Gebiete ſehr zu Herzen. Rattazi verſprach, 
obwohl er an die angebliche Gefahr nicht glaubt, er 
wolle neue Vorſichts maß regeln treffen; wir haben alſo 
zu erwarten, daß einige Truppen⸗Sendungen ſowohl 
nach Sicilien wie nach Toscana abgehen werdeu. In 
Genua finden allerdings allerlei myfteriöfe Vorgänge 
flatt, desgleichen in Sicilien, wo in der That Anwer⸗ 
bungen gemacht werden; daß aber Garibaldi mit die⸗ 
ſen Werbern nichts zu ſchaffen hat, beweist die Unum⸗ 
wundenheit, mit welcher der Präfekt Pillavicino — 
der bis jetzt ſeine Entlaſſung noch nicht eingereicht hat 
— die Intriguen „dieſer Elenden“ in einem Aufrufe 
brandmarkt. Der Präfekt hält dieſelben für Emiſſäre 
der Reaction, welche ſich hinter Garibaldi's Namen 
verſtecken. Garibaldi's Entſchluß, nach Neapel zu rei: 
ſen, ſteht jetzt feſt; wenigſtens ſagt er in einem Briefe 
an Daſſi: Ich hoffe, bald nach Neapel kommen zu 
können, jedoch läßt fi der Tag noch nicht beſtimmen.“ 
Mazzini hat in der „Unita Italiana“ einen relativ ge⸗ 
mäßigten Artikel über die römiſche Frage veröffentlicht, 
in dem er, wie jüngſt Petrucelli, der Regierung den 
Rath gibt, an die europälſchen Mächte ein Memoran⸗ 
dum über den Status quo und ſeine Gefahren zu 
richten. 

Die beunruhigenden Gerüchte über Garibaldi, 
ſchreibt man der KZ. aus Turin, dauern fort, und 
die Regierung fängt an, ſie ziemlich ernſt zu nehmen. 
Noch mehr beſorgt iſt die auswärtige Diplomatie, und 
Hr. Benedetti hat eine lange Depeſche an den Kaiſer 
gerichtet, welche die Situation als bedenklich ſchildert. 
Pallavicino hat ſeine Entlaſſung jetzt eingeſandt, was 
nicht wenig Aufſehen erregt; denn dieſer Entſchluß des 
Präfecten trifft mit dem Zeitpunkte zuſammen, wo 
Garibaldi unerwartet nach Palermo zurückkehrte, wäh: 
tend man glaubte, er habe eine große Rundreiſe e 
die Inſel angetreten. — Aus Mailand, len 25 AN 
via und anderen lombardiſchen Städten treffen Briefe 
ein, welche die Abreiſe von angeworbenen Freiwilligen 
melden. Bis jetzt iſt jedoch nur ſehr wenigen die Ein⸗ 
ſchiffung in Genua gelungen. — Das Parlament wird 
ſich auf kurze Zeit vertagen. — Am nächſten Montage 
oder Dienſtage tritt die außerordentliche Geſandtſchaft 
die Reife von Turin nach Petersburg an; als bevoll⸗ 
mächtigter M.nifter wird de Launay accreditirt werden. 
— Die italieniſche Regierung bat die B n Genua⸗ 
Goltri angekauft; fie zahlt 22¼ Fr. Rente für die 
Actie. — Am 1. Auguſt verläßt Bermudez de Caſtro 
Rom; die ſpaniſche Regierung wird keinen Nach⸗ 
folger an den Hof Franz' II. ſchicken. 

Der Geſetzentwurf, der dem Parlamente in Turin 
über die Regelung des Vereinsrechtes vorgelegt 
werden ſoll, iſt von der betreffenden Commiſſion modi⸗ 
ficirt worden. Anwerbungen und Anſammlungen von 
Mannſchaft, Waffen und Kriegsmunition ohne Bewil⸗ 
ligung der Regierung, welche die innere oder äußere 
Sicherheit des Staates oder die öffentliche Ordnung 
bedrohen können, werden mit dreimonatlichem dis drei⸗ 
jährigem Kerker oder ebenſo langer Eingrenzung (Ins 
ternirung) bedroht. Gegen Aufreizung zum Ungedor⸗ 
ſam gegen die Staatsgeſetze oder rechtmäßige Beſchlüſſe 
der Behörden wird dreimonatliche Kerkerſtrafe oder In: 
ternirung ſammt einer Geldbuße verhängt, und dieſe 
Strafen finden auch Anwendung, wenn ſolche Auftei⸗ 
zungen durch Vereinsbeſchlüſſe begangen werden. In 
letzterem Falle kann der betreffende Verein vom Minis 
ſterium des Innern ſuspendirt werden, mit gleichzeiti⸗ 
ger Anzeige an die Gerichte. Die Mitglieder eines 
ſuspendirten oder aufgelösten Vereins, welche ſich zu 
Vereinszwecken abermals verſammeln, werden mit höch⸗ 
ſtens einjährigem Kerker beſtraft. 

Wie der „Phare de la Loire“ meldet, hat an zwei 
derfgiedenen Punkten der Weſiküſte Italiens, zu Or⸗ 
bitello in Toscana, 25 Meilen ſüdlich von Siena, und 
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unſerm Beſuch des Chapow⸗ Paſſes; inmitten feiner 
. unſer Maler oft feine Sachen beifeite 
wärmen, 9 gymnaſtiſche Uebungen zu er» 
Tburme Schach fi eee Cbineſen, die oben auf einem 
zum nächſten ee liefen nach beendigter Partie 
Gliedmaßen aufzuthauen, Weite, um ihre erftotpen 
Die Stadt Sunwha, vo ; 

lichen Aus flüge machten, I re unſere tägs 
und 300 von der Sea entfernt, doch ſchent 3 
nig Verkehr zu fein und die Einwohner ein trauriges 
keben zu führen. Oie Mauer iſt in ſehr gutem Bus 
ſtande, weit beſſer als in Tientſin, wahrſcheinlich weil 
was vort als gewöhnliche Stadtmauer dient, hier als 
nolhwendiger Schut gegen die Einfälle beirachtet wird, 
welche ſonſt von den wilden Gränznachbarn des Rei⸗ 
bes verſucht werden mochten. Dieſe Mauer iſt nach 
den auf zahlloſen Ziegeln gefundenen Inſchriften etwa 
250 Jahre alt, und einige Kanonen, die dort aufge⸗ 
pflanzt waren, wurden 20 bis 30 Jahre fpäter poſtirt. 
Es fanden ſich ſteis vier Thore nach den Hauptpunk⸗ 
ten der Windroſe, und mag noch erwähnt werden, daß 
das ſüdliche ſtets mit Dunkelwerden geſchloſſen wird, 
wegen eines Aberglaubens, daß ſonſt der böfe Geift 
ch einen Eingang verſchafft. 

Am 2. December brachen wir wieder nach dem Lo⸗ 
Wan⸗Paß auf, und beabſichtigten, einige Meilen bar: 
gehen, um in Erfahrung zu bringen, 


zu Terracina, 25 Meilen ſüdlich von Rom, eine Fan: 
dung von Garibaldinern ſtattgefunden. Eine dritte 
Landung erwartete man zu Cornets, das vier Meilen 
von Civita⸗Vecchia entfernt liegt. Das genannte Blatt 
beſchwert ſich darüber, daß ſein Marſeiller Correſpon⸗ 
dent ihm dieſe Nachrichten ſchon am 22. Juli auf te⸗ 
legrapbiſchem Wege habe zuſenden wollen, daß aber der 
Präfect zu Marfeille die Beförderung des Telegramms 
nicht geftattet habe. 

Kapitän Potuau bat, wie die „Patrie“ meldet, 
auf dem Avifodampfer „Leo Rodeur“ den Hafen von 
Civitavecchia verlaſſen, um ſich nach dem Holf von 
Terracina zu begeben und die roͤmiſche Küſte zu inſpi⸗ 
ziren. An demſelben Tage verbreitete ſich das Gerücht, 
ein Schiff unter joniſcher Flagge mit Garibaldianern 
an Bord habe Neapel verlaſſen, um ſich on die rd: 
miſche Küſte zu begeben. Die Korvette „Le Gregois“ 
wurde abgefend.t, um das Schiff zu recognosciren und 


zu überwachen. ; 
Rußland. 

Wie aus Warſchau, 26, Juli, gemeldet wird, 
find die Gutsbeſitzer Weglinski und Alexander Kurz, 
ſowie der jüdiſche Banquier Mathias Roſen zu Mit⸗ 
gliedern des Staatsraths für das J. 1862 ernannt worden. 

Türkei. 

Vom türkiſch nontenegriniſchen Kriege: 
ſchauplatze wird dem „Wdr.“ gemeldet, daß die ganze 
lürkiſche Armee jetzt bei Spuz conzentrirt iſt. Peter 
Vukotich war ji Mirko geſtoßen und alle montenegri: 
niſchen Streitkräfte ſammeln ſich in Orealuka, eine 
ſteile, felfige Pofition, welche die Straße von Spuz 
nach Getinje beobachtet. Man ſchien am Vorabende 
einer entſcheidenden Schlacht zu ſtehen. 


—. . ⅛˙7⅝tm⅛ęc . . 
Local⸗ und Provinzial Nachrichten. 
rakau, 20. Juli. 

* Geſtern früh — leſen wir in der Chronik des „Clas“ vom 
27. d. — lagen zwei Bauern auf den Eiſenbahnſchienen bei Za⸗ 
bierzow und rührten ſich nicht vom Flecke trotz dem Pfeifen der 
Locomotire. Der Conducteur hielt den Zug an, die Bauern aber 
machten ſich erſt auf und davon, als ſie gewahr wurden, daß 
man auf fie zueilte. Einer von ihnen entwich in’s Getreide, der 
ande e ward ergriffen und mit nach Krzeczowice genommen. 
Wahrscheinlich wollten fie den Jug zum Anhalten zwingen, denn 
eine Abſicht der Selbſtentleibung konnten fie ſchwerlich haben zu 
zweien am lichten Tage, an einem von weitem ſichtbaren Punkte. 
s war dies wohl ein Spaß derſelben Art, wie ihn ſich vor 
Wee Suerde gaben und ben iich den Gmngle, bat Beiden 
des n nn ſi 
7 Sa fir die Pfeife zu Wee — An, Conducteur näherten, 

er beka i 1 
den Weder Sine men ü a n 
kemberger Zeitſchriften erſchlenenen Di über ſchon in polniſchen 
ren“ und „eine Up enen Dichtungen „Nach 8 Jahr 
— Te 3 e aus ſybiriſchen Erzaͤhlungen“, bie er in 
bekannten ruſſiſchen Offigiere B Les Warſchauer Greigniffen her 
Wie die „Gazeta Narodowar ow und Alexandrow widmete. 


für Strafſachen ihn deshalb ER 17 zu . Ber 


O. in Anklageſtand zu verfegen beſchloſſen. 
Handels u orſen⸗ richten, 
— Dem Warasdiner Eiſenbahn⸗Comits iſt die nachgeſuchte 
Bewilligung zu den Vorarbeiten für eine Zweigdahn von Cſa⸗ 
tathurn über Warasdin in der Beſchränkung bis Grande 
oder Lepoglava, auf die Dauer eines Jahres im Sinne des 
Konzeſſionsge etzes vom 14. September 1854 mit dem Bemerken 
ertheilt, daß, wenn es zur wirklichen Ausführung tiefer Zweig⸗ 
— One ſollte, 2 e- unter übrigens 
9 € ungen, hierauf fon i recht vor 
ie lan. 2. 8 f konzeſſionsmäßig das Vorrech 
reslau, 24. Juli. Die deutigen Preiſe ſind (für ei- 
nen preußiſchen Scheffel d. t. über 14 Garnez in Pr. Silber. 
groſchen — 5 kr. öſt. W. außer Agio): f 
befter mittler. ſchlecht. 
— 92 86 78 


Weißer Weizen 89 8 — 84 
Gelber „ 5 2„ 89 — 91 86 76 — 83 
Rog en 2 0 * 64 775 65 62 59 — 61 
Sch a Pr Sat DEE u 43 — 4 42 40 — 41 
Aer „ „ 771 29 26 24 — 25 
Rate ie eu. 58 — 55 52 48 — 50 
Rübſen (für 150 Pfd. brutto). 236 — 221 — 192 
Sommerra ys — — 


1Nzeszow, 25. Zuli. Die heutigen Durchſchnittspreiſe 
waren in öſlerreich. Währung: Ein Metzen Weizen: 8 
— Korn 2.72½ — Gerſte 1.95 — Hafer 1.30 — Erbſen 2 60 
— Bohnen 2.30 — Hirſe 2.25 — Buchweizen 2.— — Ku. 
turug —.— — Erdäpfel 1.20 — Eine Klafter hartes Holz 
8.40 — weiches 6.— — Ein Zentner Heu 1.10 — Ein Zent- 
ner Strob —.65. 

Bochnia, 25. Juli. Die heutigen Durchſcynittspreiſe wa« 
ren (in fl. öſſerr. Währ.): Ein Metzen Weizen 4.47 — Rog ⸗ 
en 2.68 — Gerſte 2.34 — Hafer 1.51 — Erbſen —.— — 
Bohnen —.—. — Hue —.— — Buchweizen —.— — Kutfurutz 
—.— — Erdäpfel —.— — 1 Klafter hartes Holz 10.— — weis 
ches 7.50 Futterklee —.— — 1 Zentner Heu 1.25 — 1 Zent- 
ner Strob —.—. 

Biala, 26. Juli. Marktpreiſe in öſterr. Währ.: Ein 
Metzen Weizen 5.06 — Roggen 3.30 — Gerſte — — — Ha 
fer 1.40 — Kukurutz — — — Erdäpfel —.— — Eine Klafter 


— — ä . — BEST nenn 


ob es Wild in der Gegend gäbe, doch mußten wir 
dies ſpäter aufgeben. Zwei von unſerer Partie, die 
fünf bis ſechs Meilen auf der Straße weiter gegangen 
waren, meldeten bei ihrer Rückkunft, fie ſeien an einen 
äußerft lieblichen Punkt gekommen, wo fie einen 25 
vis 30 Pards breiten Fluß, Namens Sa⸗Ho, gefunden. 
Man batte ihnen geſagt, daß 30 Meilen weiter nach 
der Mongolei zu das Land ſehr gut bewaldet ſei, was 
arauf ſchließen ließ, daß die fo viel hier eingeführten 
Holzkohlen von dort kommen. Wir wünſchten alle da⸗ 
bin zu reifen, doch ließ es die Zeit nicht zu, und fo 
mußten wir am folgenden Tag unſern Heimweg ans 
treten, und erreichten Tieniſin ſehr befriedigt mit den 
Erlebniffen der letzten 12 Tage. Ei 

Zwei Eigenthümlichkeiten der Bewohner in jenen 
Berggegenden ziehen die Aufmerkſamkeit des Reiſenden 
auf ſich: ihre Vorliebe für ſtarke Getränke, um jo 
auffallender, da die Leute in an eren Theilen des Lan⸗ 
des wahre Mufler der Entbaltſamkeit find, und das 
bäufige Vorkommen von Kröpfen. Dies ſchreiben die 
Chineſen ſelbſt der Kälte des Waſſers, das fie trinken 
zu. Weder Geſchlecht noch Alter, noc Rang ſchützt vor 
dem Uebel, und find wenigſtens 20 Proc. der Bevöl⸗ 
kerung mit dieſer haͤßlichen Krankheit behaftet, 


— — 


Kunſt und Wiſſenſchaft. 


Die Berfammlung der öferreihifhen Buch und Kun ſi⸗ 


hartes Holz —.— — wei RER — 95 
Stroh 781 weiches Ein Zentner Heu—.92 


Krakau, 25. Juli. Auf dem heutigen Märkte ſtellten 
ſich die Durchſchnlttopreiſe folgendermaßen: Ein Metzen Weizen 
5.15 — Korn 3.25 — Gerſte 2.30 — Hafer 1.60 — Kukurutz 
—.— Erdäpfel — 26 — Eine Klafter hartes Holz —— — 
weiches —.— — Ein Zentner Heu —.85 — Stroh —.75 fl. 
een, 38. Jul. Nag 
en, 28. - „ational⸗Anlehen zu 5%, mit Jänner⸗ 

Coup. 82.25 Geld, 82.35 Waare, mit Abl, Conz. 82 40 Geld, 
82.50 Waare, — Neues Anlehen vom J. 1860 zu 500 fl. 92.10 
Geld, 92.20 Waare, zu 100 fl. 93.40 G., 93 50 W. — Gali⸗ 
zſche Grundenklaſtungs Obligattonen zu 5%, 70.75 G., 71.10 
W. — Aktien der Nationalbank (pr. Stück) 803 G., 804 W. 
— der Kredit-Anftalt für Handel und Gew. zu 200 fl. öſterr. 
Wäbr. 216.60 G., 216.70 W. — der Kaiſer Ferdinand Nord- 
bahn zu 1000 fl. CM. 1990 G., 1992 W. — der Galiz⸗Karl⸗ 
Ludw.⸗Bahn zu 200 fl. C. . mit Einzahlung 226.— G., 
226.50 W. — Wechſel (auf 3 Monate): Frankfurt a. M., für 
100 Gulden jüdd. W. 105.60 G., 105.70 W. — London, für 
10 Pd. Sterling 125.50 G. 125.60 W. — K. Münzdufaten 
5.97 G., 5.98 W. — Kronen 17.20 G., 17.23 W. — Napo⸗ 
leond'or 10.05 G., 10.06 W. — Ruf. Imperiale 10.28 G., 
10.26 W. — Vereinshaler 1.85½ G., 1.86 W. — Silver 
123.50 G., 123.75 W. 5 

Krakauer Cours am 26. Juli. Reue Silber⸗Rubel Agio 
fl. p. 109 verlangt, fl. p. 107 gez. — Poln. Banknoten für 100 fl. 
öfter. Währung fl. poln. 373 verlangt, 367 bezahlt. — Preuß. 
Courant für 150 fl. öſterr. Währ. Thaler 81½ verlangt, 80%, 
bezahlt. — Neues Silber für 100 fl. österr. Währ. 123 ver- 
langt, 122 bez. — Ruſſiſche Imperials fl. 10.36 . 
fl. 10.20 bezahlt. — Napoleond'ors fl. 10.10 verlangt, 9.96 
38055 — Vollwichtige holländiſche Dukaten fl. 5.83 verlangt, 
5.80 bezahlt. — Bollwichtige öfterr. Rand⸗Dukaten fl. 5.96 ver⸗ 
langt, 5.88 bezahlt. — Poln. Pfandbriefe nebſt lauf. Coup. 
fl. p. 101%, verl., 100%, bezahlt. — Galiz. Pfandbriefe nebſt I. 
Coupons in öſterr. Währung 79%, verl, 79%, bezahlt. — Gas 
liziſche Pfandbriefe nebſt laufenden Coupons in Convent.⸗Münz⸗ 
fl. 84 verlangt, 83 bezahlt. — Grundentlaſtungs⸗Obligatio⸗ 
nen in öſterr. Währ. fl. 72 ½ verl., 71½ bezahlt. — Nationals 
Anleihe von dem Jahre 1854 fl. öſterr. Währ. SO verlangte 
79 bezahlt. — Actien der Earl» Ludwigsbahn, ohne Coupons 
voll eingezahlt fl. öſterr. Währung 226%, verl, 224% bezahlt. 
— r c —. e 


Neueſte Nachrichten. 

Wien, 28. Juli, In der heutigen Sitzung des 
Hauſes der Abgeordneten theilte der Präſident mit, 
daß der Abg. Graf Ugarte in Folge eines unglückli⸗ 
chen Sturzes vom Pferde das Leben eingebüßt hade. 
Die Verſammlung drückt ihre Theilnahme durch Er⸗ 
debung von den Sitzen aus. 

Die in der jüngſten Sitzung erledigten Kreditbewilli⸗ 
gungen werden in dritter Leſung angenommen. 

An der Tagesordnung iſt die Debatte über den 
„Bericht des zur Vorberathung über die Regierungs⸗ 
vorlage in Betreff des Staatsvoranſchliges für das 
Verwaltungsjahr 1863 niedergeſetzten Aus ſchuſſes.“ 

Nach vierſtündiger Debatte beſchloß die Verſamm⸗ 
lung in die Berathung des Budgets von 1863 einzu⸗ 
gehen. Grocholski im Namen der polniſchen, Grün⸗ 
wald im Namen der böhmiſchen Abgeordneten prote⸗ 
ſtirten gegen dieſen Beſchluß und erklärten, daß die 
Polen und Böhmen an den Berathungen nicht Antheil 
nehmen würden. Die Verſammlung ſchritt ſofort zur 
Wapl eines neuen Finanzausſchuſſes ad hoc. 


Raguſa, 27. Juli. Letzten Donnerstag wurden 


die Montenegriner nach einander bei Gerlitſchi, Gla⸗ 
vizza, Orjaluka und Zagarao geſchlagen. Die Monte: 
negriner nehmen jedoch den Sieg für ſich in Anſpruch 
und ſchreiben den Türken ungeheuere Verluſte zu. 

Kiel, 26. Juli. Fünf engliſche Kriegsſchiffe 
paſſuten heute Knudsholm bei Nyborg. Andere fol⸗ 
gen nach; ihr Beſtimmungsort iſt Kiel. 

Turin, 28. Juli. (Ueber Paris.) Die Demiſſion 
des Präſecten von Palermo wurde angenommen. Brig: 
none fol ihn erſetzen. In der Deputirtenkammer er: 
klärte Rattazzi auf eine Interpellation in Betreff der 
Rede Garibaldi er habe noch keinen officiellen Bericht 
erhalten. Wenn der Syndikus von Marſala feinen 
Pflichten nicht nachgekommen, werde er entſetzt werden. 

Eine Note der „Opinione“ vom vorgeſtrigen Da⸗ 
tum theilt mit, daß die italieniſche Regierung den Bes 
börden die bezüglich einer möglichen Landung Garibal⸗ 
des auf römiſchem Gebiete nöthigen Befehle ertheilt 
und beträchtliche Truppenverſtärkungen nach Palermo 
geſchickt habe. 

Verantwortlicher Redacteur: Dr A. Boczek. 
Verzeichniß der Angekommenen und Abgereiſten 
vom 28. Juli. 

Angekommen find die Herren Gutsbeſitzer: Ignaz Graf Tarko 
Ladislaus Szezycinsli und Wladislaus Ostrowski aus Polen. 
Kajetan Wolski aus Galizien. Joſeph Grodzicki aus Wien. Fer⸗ 
ner Herr Alexander Wladejczyk, k. ruſſ. Offizier, aus Petersburg. 

Abgereiſt find die Herren Guts beſitzer: Sigmund Graf Fonte 


nach Berlin. Victor Stepfowsli nach Rußland. Paul Mlodecki 
nach Polen. Xavery Rosnowsli nach Lemberg. 


— . .8—c— 


händler wird in Wien Freitag den 1. Auguſt eröffnet. Mit der 
Berſammlung wird eine Ausſtellung aller in den Jahren 1860 
bis 1562 in Oeſterreich erſchienenen Bücher, Kunſtzeichnungen und 
Landkarten in Verbindung gebracht. 

» Von Scherzer's Werk über die Weltumſeglung durch die 
öſterreichiſche Fregatte „Novara“ iſt nun auch der zweite Theil 
in der engliſchen Ueberſetzung ausgegeben worden. Gr, erfreut 
ſich, wie der erſte, einer überaus freundlichen Kritik in den be. 
deutendſten der literartſchen Journale. Schade nur, daß 9 
Preis der engliſchen Ueberſetzung dreimal ſo hoch als der de 
deulſchen Originalausgabe geſtellt iſt. rtl's 

„» »Die unvergleichlichen anatomiſchen Präparate 1 alten 
welche auf der Londoner Ausſtellung den —— für das 
‚a — - die Summe von 1000 Pfund Sterling 

unter'ſche Muſeum angelauft werden. ; f 
Am 15. d. M. farb 1 970 die 3 Schrifiſtelltrin 
enrielte Hanke im Alter von 76 Jahren. : 

7, Der einft viel beſprochene, aber NUN 2 re 
lieniſche Dichter Guifeppe Ro vera dee benltelt „Persone = 7 
auſe wieder eine Bündchen Son, betreffenden Worrede 

mbre“ in Genua herausgegeben? ſich und Heinrich Heine! 
zieht er ſelbſt eine Parallele 2 Jahre bei Krusznica am 

„ Bekanntlich fol au die tauſendfährige Thronbeſtei⸗ 
Gopko, Ser (Oroßb. 5 Polen und Einführung des Chris 
gung der aa deer werden, wozu bereits alle Vorbereitun⸗ 


ſtenthums daſelbſt geſgenen ad hoc, die eine delegirt von der 
i de ahbe in Berlin unter deren Präſes 


„die andere von dem Poſener Gelehrtenverei 5 
— 2 2 In einem Aufruf ladet der — 
bes iteraniigen, „Iygodnik Poznauski“ Dr, Kaum, Szule 
ale polnischen Schriftſteller und Künftler zur Einſchickung von 
Arbeiten für ein zum Andenken an dieſe Jahresfeier und zur Er⸗ 
richtung eines Piaſidenkmals herauszugebendes Album ein. 


folge zurückgelegten Studien, der Sprachkenntniſſe und placenie sumy 3717 zla. z pr vnalezytosciami, L. 2517. c. - 
der körperlichen Tauglichkeit zu dem Fabrikationsdienſte \w ee tego& ad e, no 0 E dy k t. (3979. 2-3) 
bei der Zentral⸗Direction der k. k. Tabak⸗Fabriken⸗ und termin sadowy na dzien 26 sierpnia 1862 0 go-| 
Einlöſungs⸗Aemter in Wien einzubringen. dzinie 106j rano. i 
Bei Bewerbern, die noch nicht im Staatsdienſte Gdy miejsce pobytu pozwanego nie jest nie- Ader 
ſtehen, iſt die Aufnahme von dem guten Erfolge einer] wiadome, przeto e. k. Sad krajowy w celu zaste- bo 8. p. Agnieszco 2 Janiköw iowy zlozong 
mindeſtens fehswöcentlichen. unentgeltlichen Prob:ptaris |powania pozwanego jak röwnie na koszt 1 hiebez- zostala czes6 spadkowa na korzys6 Wojeiecha La- 
tei dieſer Zentral⸗Direction oder einer Tabakfabrik bedingt, pieczenstwo tegoz, tutejszego adwokata p. Dra Kan- Aa. w kwocie 130 zla. do c. k. kasy depozytowej 
wobei bemerkt wird, daß den geeignet befundenen Kandi: |skiego 2 zastepstwem adwokata p. Dra Koreckiego |W Nowymtargu. 
daten die baldige Erlangung einer Fabrikations⸗Aſſiſten⸗ |kuratorem nicobeenego ustanowil, 2 ktörym spör| - Sad niewiedzac miejsca pobytu Wojciecha Ea- 
tenſtelle in Ausſicht geſtellt werden kann. wytoczony wedlug ustawy postepowania sqlowego eia waywa go, azeby sobie spadek ten 2 depo- 
Lemberg, am 17. Juli 1862. w Galicyi obowigzujgcego przeprowadzonym edzie. n ae l 
f Zaleca sig zatém niniejezym edyktem pos N c. k. Urzedu powiatowego jako Sadu. 
N. 432 us nemü,'aby w w yz oznaczonym czasie albo sam owytarg, dnia 4 lipca 1862. 
„ 43248. Kundmachung (3971. 3) |stangt, lub téz potrzebne dokument ustanow te 
Laut Eröffnung der k. k. Direction der dete nemu ir niego en Pre 5 1 e 
vom 1. Juli l. J. Z. 2280 find bei der am 1. Juli innego obroncę 80 ie wybral i o tém c. k. Sadowi 
d. J. ſtattgehabten 360. und aa Verloſung der alten Krajowemu donisst w. 58035 zas aby wezelkich Wiener - Börse - Bericht 
Staatsſchuld die Serien Nr. 22 und Nr. 100 gezogen mozebnych srodköw prawnych uzyl, w razie bo- vom 26, Juli. 
Oeffentliche Schuld. 
A. Des Staates. 
4 . Geld Waarı 
In Oeſt. W. zu 5% für 100 u... 653.50 65.70 


Amtsblatt. 


N. 11325. Licitations⸗Ankündigung (4003. 1-3) 

Vom Magiſtrate der k. Hauptſtadt Krakau wird zur 
allgemeinen Kenntniß gebracht, daß zur Verpachtung der 
ſtädtiſchen Hutweide an den ufern der alten Weichſel 
zwiſchen det Stradomer und Schlachthaus⸗Brückt, dann 
dem Garten der Miſſionäre und Podbrzezie auf die 
Zeit vom 1. Jänner 1863 bis 31. Decemder 1865 am 
19. Auguſt 1862 im Magiſtratsgebäude beim 1. De⸗ 
partement um 10 Uhr Vormittags eine Verſteigerung 
abgehalten werden wird. a 

Der Ausrufspreis beträgt 15 fl. ö. W. 

Das Vadium beträgt 1 fl. 50 kr. ö. W. 

Schriftliche Offerten werden auch angenommen. 

Die Licitationsbedingniſſe können im Buregn des 1. 
Departements eingeſehen werden. 

Krakau, am 18. Juli 1862. 


Przez c. k. Urzad powiatowy jako Sad w No- 


wymtargu czyni sie wiadomo, iz podlug zapadlego 
dekretu dziedzictwa 2 dnia 4 e 62 J. 2451 


worden. 0 wien przeciwnym, wynikle 2 zaniedbania skutki 
Die Serie 22 enthält Banko⸗Obligationen im ur⸗[sam sobie przy pisacby musial. 
ſprünglichen Zinſenfuße von 5% von Nr. 16,203 bis Kraköw, dnia 8 Hpes 1862. 


‘ 


N. 648. Kundmachung. (3972. 1-3) einſchließig Nr. 16,846 im Capitalsbetrage von 979,427 Aus dem Nattonal-Anlehen 0 8 
Ara. i rg ae g e +4 TT 9 onals zu 5% für 100 l 82.50 82 70 
Staatsanwalt⸗Subſtituten⸗Stelle, bei der k. k. Staats⸗ fl. — 5 a e n ei 6. 3 Do⸗ — 158 hr ir 5% für 100 fl. —.— — 
2 0 ; meſtical⸗ ationen im urſprünglichen Zin ſenfuße von N. 43140 (3970. 3) 1 „tee. 70.75 7085 
anwaltſchaft in Krakau mit dem Character eines Raths⸗ ig einſchliegia 22. 0 N Kundmachung. 3970. dito. „ 4¼ % für 100 ll. „ „ 
4% won Nr. 2050 bis einſchließ ig 2230 und Nr. 2298 £ & ng mit Verlofung v. J. 1839 für 200 fl. 1203 98.06 


„ 1854 für 006 90.25 90 55 

& 4 1860 für 100%. 92.90 93 — 

omo⸗Rentenſcheine zu 42 L. austr. 17.— 17 20 
B. Per Kronländer. 


Secretärs und dem jährlichen Gehalte von 840 fl. ö. W. 
mit dem Vorrückungsrechte in die höhere Gehaltsſtufe 


von 945 fl. ö. W. 
Gehöbrig inſtruirte Competenzgeſuche ſind im vor⸗ 


Zur Sicherſtellung der Deckſtofflieferung im Podgö— 
iger Straßenbaubezirke, Krakauer Kreiſes, für das Verw. ⸗ 
Jahr 1863 wird hiemit die Offert⸗Verhandlung aus⸗ 
geſchrieben. 


im Geſammteapitalsbetrage von 257,219 fl. 45 / kr. 
und die n. ö. ſtändt. Dominikal⸗ Obligationen im ur⸗ 
ſprünglichen Zinſenfuße von 6% von Nr. 2 bis ein⸗ 
ſchließfig 13 im Capitalsbetrage von 21,366 fl. 


riftsmäßigen Wege binnen 4 Wochen vom Tage : g 8 4: 285 | 
5 benen Emnſchaltung dieſes Edles in Amteßlatke der Die erte kan echte Banter 7 Anes Das Erforderniß befteht, und wer ne) ee eee eee ee 
Wi i Zeitung, bei der k. k. Oberſtaatsanwaliſchaft ſprünglichen Zinſenfuße von 5% von Nr. 91,117 bis] a) auf der Wiener Hauptſtraße in 295 Deckſtoffpris⸗ von Mähren zu 5% für Th 3. 90.50 91.— 
5 or e k. k. Ob einſchließig 92,186 im Capitalsbetrage von, 1.001, 476 fl. men im Fiscalpreiſe von 1535 fl. 40 kr., von zur 5 = für 100 36666 83:0 80.— 
m Bewerber aus dem Disponibilitätsſtande haben über⸗ 30 kr. und die nachträglich eingereichten Ob der Ennſi⸗] b) auf der eriten Krakauer Verbindungsſtraße in 3263 Fe Eirol zn 85e für I . 87.— 87.50 
l em 4 i ſchen ſtändiſchen Domeſtical⸗Obligationen im urſprüng] Prismen im Fiscalpreiſe von 15740 fl. 20 kr. und von Kärnt., Krain u. Kütl, zu 3% für 10 u. 96.— 
dies nachzuweiſen in wel hen Bezügen und von welchem ,. Unoadd) 70 0 h 9 N V. zu 5% für 100 u. 86.50 88.70 
itpuncte angefangen, fie in den Stand der Verfügbar⸗ lichen Zinſenfußt von 4% von Nr. 5115 bis einſchl.] o) auf der löten Niepotomicer Verbindungsſtraße eon Unyarn in 5x für e 72.25 72.50 
Jett . j R DpETNgPar: [7597 und Nr. 13371 im Geſammtcapitalsbetrage von | in 475 Prismen im Fiscalpreiſe von 2106 fl. zen Temeſer Banat 5% für 100 l. 70.75 71— 
keit verſetzt worden ſind, endlich bei welcher Kaſſe ſie ihre 84,431 fl. 50 kr., und die Ob der Enns ſtändiſchen Do⸗ 65 kr ie 3 u. Sl. zu 5% ur % n 7460 73 
i bilität 1 i | : Bu ARBEIT Mein De 1 von Galizie far 101 ae — 
Disponibilitätsgenüße beziehen. meſtical⸗Obligationen im urſprünglichen Zinſenfuße von Somit zuſammen in 4035 Prismen im Fiscalpreiſe | von eee hy PR 3 20,75 71:10 
re N 3% von Nr bis einſchließig Jie im Capitalsbetrage] von 19,382 fl. 25 kr. ö. W. F 
Krakau, am 25. Juli 186% von 18,200 fl. * Die ſonſtigen allgemeinen und ſpeziellen, namentlich 2 1 ee eee . 799.- 800.— 
. Dieſe Obligationen werden nach den Beſtimmungen die mit der h. o. Verordnung vom 18. Juni 1856 3.| zw 4. err 15 Er r N 213 a 
des 1 vom —5 März 1818 auf den ur⸗ 23821 kundgemachten Offerts⸗Bedingniſſe können bei a dn lter Eocamptes rief, lu 595 1 5. W. 643 645 — 
N. 39 11 jud. Ediet. (3981. 1-3) ſprüng a enfuße erhöht und inſofere dieſer mit der Krakauer Kreis behörde oder dem Podgörzer Strafen: [der Raif,-ger.Morib zu 10 f. &. . .. 1978 1980 
h 5% GSond, Me. 2 ar nach dem mit der Kundmachung Baubezirke eingeſehen werden. der Staat agſendahg⸗Heſtüſch, zu 20 U. CM. 
Vom k. k. Bezirksamte als Gerichte zu Kenty wird des h. Finanz⸗Mini eriums vom 26. October 1858 8. ute ae sluſtige werden hiemit eingeladen ihre oder 500 r.. . . % „ „ 245 50 246 50 
im Grunde A s des k. k. Be⸗ 52 G. ic n mnngs tels fene ding der Kais, Gliſaberh“ Bahn zu 200 fl. C 157.50 158 
kundgemacht, daß im Grunde. e . k. Be⸗ 5286 (R. -G.⸗B. Nr. 190) veröffentlichten Umſtellungs⸗ mit 10% Vadium belegten Offerten längſtens bis zum der Süd. aerdb. Berbind.⸗E. 10 200 f. 4. 122.60 122.80 
zirksamtes als Gerichtes zu Biala vom 28. November Maßſtabe in 5% auf öſterr! Währ. lautende Staats⸗ 1. Auguft I J. bei der genannten Kreisbehörde zuf der Seb. in 100 K C. ee 8 e 47 14 
1861 3. 5886 im ee 808 rechts cha i H umgewechſelt. überreichen f 7 der . e Central. li. 
kräftigen Erkenntniſſes vom 7. ovember 185 6355] Für die verloſten Obligationen, von minderen Zin⸗ Na nägliche Andote finden keine Berückſichtigung. ſenbahn zu 200 fl. öf. r. ober 500 Fr. 
zur Befriedigung der an Julius era beziehungewelſe ſenfuße als 5% wecden auf Verlangen der Partei nach 15 Ar zur 1 I Kenntniß 11 der a a in zn fl. Ga. — — 
deſſen Concursmaſſa ſchuldigen und mittelſt Einantwor⸗[Maßgabe der in der erwähnten Kundmachung enthalte Von der k k. ; S. N N der österr. Ponaudampffchiſfabrie-Geſeliſch lt su | 
tungsdecrets vom 10. April 1861 3. 1663 an den Exe⸗ nen Beſtimmungen 5% auf dfterr, Währ. lautende on der k. k. galiz. Statthalterei. 00. N. Man 420 — 424 — 
cutionsführer der ei a fl. 5. fe For⸗ Obligationen erfolgt. a Lemberg, am 12. Juli 1862. 5 eee 1 ae u nn Pr; 2 20 — mi 
derung von 2000 fl. oder 2100 fl. ö. W. famme || HT Von der k. k. galiziſchen Statthatterei. a \ ver Ofen⸗Beſther Kettenbrücke zu 500 fl. CM.. 399 — — 
5% Intereffen hievon feit 12. Sunt eden pe 10 f., enees, am 7. Sen 10. A L. 43140. Obwieszenenie n 700 F. Seer Wet, e ee e ode 305 
zugeſprochenen Gerichts: und Executionskoſten pr. 10 fl., een TR. iu b DR ab dp dena e e h nnn N 
5 fl. und 4 fl. ö. W., er I Reh N N. 43284. Obwieszezenie. krycie w Podgörskiin powiecie budowy goscincöw, Nationalbanf 10 lührig er 7 15 10) 1 
Betrag von 22 fl. 41 kr. ö. 1 — irn NO. Podlug uwiadomienia e, k. Dyrekcyi dlugöw |w obwodzie Krakowskiin na rok administraeyjny| , au 6. verlosbar zu 5%, für 10 * — 13 55 
koſten die bewilligte eech e 8 jamin B Panstwa 2 1g0 lipca 1862 do I. 2280 wyciagnieto | 1863 rozpisuje sig niniejszem pertraktacya ofertowa. Pit Peru 12 monatlich zu 5% fut 100 l. .— —_—— 
100 in Kozy liegenden e 5 e et przy 360tdm 1 361m losowaniu dawniéjszego dlugu Potrzeby sg następujace: n e us für 100 fl. 65.295 8550 
öri . . 75 5 5 Er ! Kr Anal . 7 - 79 — 80 — 
er en en a . — Panstwa odbytem dnia 1 lipca 1862 serye Nr. 22 a) na Wiedenskim glöwnym goscincu 295 pry- a « = 84. 1 „ kun 
Terminen ausgeſchrie 0 98. Auguſt 1862 i Ir. 100. zmôw materyalu na pokrycie w cenie fis-]Ler Gredir, Anſtalt für, Handel und Gewerde zu 
derſelben die Tagfahrten auf Den n mig uhr 2 ie ligacye bank i i 100 fl. öſterr. Währung. 120.25 120.30 
September 1862 jedesmal um 9, Uhr Vor⸗ Serya 22 zawiéra obligacye bankowe pierwo kalnéj 1535 zla. 40 c., Donau- Dawpff-Geſellſch. zu 100 f. 62 20.8 
. f d tnéj 5% stopy procentowej od Nr. 16,203 do Nr.] b) na 1. Krakowskim goscincu laczgeym 3263 Trieſter ee Hp 0 1100 fl 0 N . 
mien Rege wier der geich le erhobene Schaͤz⸗ 16,846 wlacznie w ilosci kopitalu 979,427 zir. i] pryzmöw w cenie fiskalnéj 15740 zta. 20 0. i * 1 il fe 0 „ ente * 1 5 85 — 
75 der zu verdußernden Haus- und Grundrea⸗ dodatkowo przydane obligacye domestykalne ni2-| c) na 15. Niepolomickim goseiheu laezgeyın 475 Stadlgemeinre Ofen zu 40 fl. g. W. 367 37 25 
e f 20 kr. ö. W. angenommen, unter szo-austr. stanöW 4% pierwotnéj stopy procento- pryzmôw w cenie ſiskalnéj 2106 zia. 65 c. e a All C h eg ie 95.50 66 — 
lität pr. . , ein orten und zweiten Termine Weh od Nr. 2050 do Nr. 2230 wlacznie 1 Nr. 2298 Przeto razem 4035: pryzmöw w cenie fiskalnéj Aste F 1% e 
welchen jene Realität beim erſten und zielten nuten 1e kapitalu 257,219 zir. 45% kr. 9,382 PP Ua enn 33.— 38. 0 
icht hi ben wird. Seine sum p 219 lr. 45%, kr.] 19,382 ala. 25 0. un m. le UA e e 36.75 37. 
nicht hintangege in 10% Vadium zu Händen der oraz nizszo- austr. obligacye dominikalne 6% pier-|| Reszte ogölnych i specyalnych, mianowicie tu- | St. Benin ie ini ee ana“ 38.— 3850 
a e Die übrigen Licita⸗ wotnéj stopy procentow&j, od Nr. 2 do 13, wIgez- tejszem rozporzadzeniem 2 dnia 13 ezerwen 1856 Ne n den d n min“ 250 23 
icitations⸗Commiſſton e et und Grund⸗ nie w ilosei kapitatu 21,366 Air. II. 23821 ogloszonych warunköw ofertowych mozna Megtenı@ Ki realer "air — 2 2225 | 
tionsdedingungen daun e e k. k. Be⸗ Serya 100 zawiera obligacye'bankowe 5% pier-| przejrzeö u Krakowskiéj wladzy obwodowéj lub Aten... Me 
duchsauszug können in Der en elbſ wotnéj stopy procentowe) od Nr. 91,117 do 92,186 | w Podgoerskim owiecie budowy goscincòw. 1. Baut⸗(Platz⸗) Sconto 
* ar Te fl. kündeutjcher Währ. 3½ % 106 20 106 


Majacych che6 przedsigbiorstwa wWzywa sie 
niniejszem, azeby swoje w 10% wadium opatrzone 
oferty podali najpozniéj do dnia 1 sierpnia 


r. b. do wspomnionéj wladzy obwodox j. 


zirksamtes oder dei der Licitations-Verhandlung ſelbſt ein⸗ 
geſehen werden. 
K. k. Bezirksamt als Gericht. 
Kenty, am 9. Juni 1862. 


wlgeznie w ilosci. kapıtalu 1.001,476, zir. 30 kr, ı 
dodatkowo przydane obligacye domestykalne sta- 
now wysszo-austr. 4% pierwotnéj stopy procen- 
towej od Nr. 5115 do 7897 i Nr. 13,371 w ogöl- 
néj ilosci kapitalu 84,431 zir. 50 kr., tudzies 


ranff. a. M., für 100 fl. ſüdd. Währ. 3. . 106.25 
Homburg, für 1% M. B 44 94.10 194.20 


Pözniejsze oferty nie beda uwzglednione. N e 


2. ò4˙Α Cx? 5 3 7 1 8 2 4 = 

wyZszo-austr. stanowe obligacye domestykalne 3%/,| Co niniejszem podaje sig do!wiadomosci po- 
x ni : J 2 { x 
N. 5782. Kundmachun (3991. 13) pierwotnéj stopy procentowej od Nr. ½ do /e wszechngj. i REN: tr hr Er 
% re w ilosei kapitalu 18,200 air. 1 Od c. k. galic, Namiestnietwa. Koiſerliche Münz- Dukaten. 602 — — 491 602 
Behufs der Verpachtung der Lezajsker ſtädtiſchen Za te obligacye bedg wydane wedlug postanowien Lwö 2 ? ? „voll, Dukaten. 6 02 —— HN 612 
3 1 7 5 Kr 2 dnia 21 818 obli Wow, dnia 12 lipea 1862. Te eiins. a JE ragt 17 35 17 40 
Bier: und Methpropination mit dem Fiscalpreiſe von najwyzszego patentu 2 amd marca 1 obli- |) züFrankfück 10 11 —— 10 10 10 11 
201 1 fl. ö. W., des Schlachthauſes mit dem Fiscalpreife |gacye pierwotnéj stopp procentowej podwyäszone, | ——— — ie aride n 
ne 


WNW Nee 


Abgang und Ankunft der Eiſenbahnzuge 
vom I. Mai 1861 angefangen bic auf Weitere‘, 


| Ram 
ven r Früh, 3 1 
PR Krakan ran, nach en 18 Nag 
* Sperberg nach Preußen 8 3 8 — ze 
ü 00 und bis Siczakowa 3 Uhr 30 0 2 — 
925 0 0 0 uhr 15 Min. Kia; 2 aa 8 
Ber Mete te ende, 9 25 4 Min. Bot 
Bi Uhr Vormitta 6. 
1 Wien nach Krakau 7 8 15 Min. Früh, 8 Uhr 30 


1 0 ile takowa do 5% mk. dojdzie wedle oglo- | 
Bzonej obwieszezeniem n skarbu 2 dnia N. 461. pr. Concursausſchreibung. (3965. 3) 
26 pazdziernka 1859 5%, * Dr Pr. P. I. 190) Bei dem k. k. Neu⸗Sandezer Kreisgerichte iſt eine 
s kali przeniesienip 5 BE, alucie austr. opie; | fpfiemifirte Dienersgehilfenſtelle mit dem Jahres gehalie 
wajace obligaeye d 1515 5 1155 81 N 50 von 226 fl. 80 kr. 6. W. in Erledigung gekommen. 
20 wylosowane 2 4 ‚Ne 15 De 5% stopy || Bewerder um dieſe Stelle haben ihre ordnungsmäfig 
procentowej beda 3 au. 92 strony werf belegten Geſuche binnen vier Wochen vom Tage der 
dlug zawartych r ae a Ogtoszeniu Por Ihritten Einſchaltung dieſer Kundmachung in das Amtes 
nene 50% AA N tyackz opiewa- blatt der „Krakauer Zeitung“ im vorgeſchriebenen Wege 
»ace o eu. Er alic. Namiestnictwa. 5 15 5 Präſidium dieſes k. k. Kreisgerichtes zu über⸗ 
Lwöw, dnia 7 lipea Insbeſondere haben disponible l. f. Diener, welche 
ich um dieſe Stelle bewerben wollen, nachzuweiſen in 


von 220 fl. ö. W., ferner die ſtädtiſchen Fleiſchbänke 
mit dem Fiscalpreiſe von 248 fl. ö. W. als jährliche 
Pachtſchillinge, und zwar flir die Zeit vom 1. November 
1862 bis dahin 1865 wird die Licitation und zwar für 
das erſte Gefälle am 18. Auguſt, für die beiden an⸗ 
deren Gefälle am 19. Auguſt 1862 ſtattfinden. 
Kaufluſtige werden eingeladen, mit dem 10% Va- 
dium verſehen um 9 Uhr Früh in der Lersjsker Ma⸗ 


giſtratskanzlei zu erſcheinen. 
Die Pachtbedingungen können ebenfalls daſelſt ein⸗ 


den. 
geſehen wer Eutin der k. k. Kreisbehörde. 


am 10. Juli 1862. 


Fe 


Minuten Abends. 


Rzeszöw, LE A en ae on Oſtrau nach Krafau 11 Uhr Bormit 
| | ! 8 0 ra lau 1 Vormittags. 
auge d . | 1 a 5986. 3 elcher Eigenſchaft, mit welchen Bezügen und von waſvon Granica n vu 8 9¹ 
He 7 N. 11890. Bd y kt. h ) em Zeitpuntte angefangen, fie in den Stand der Ver? 2 Min. Gerais, 2 Uhr 15 — N 


Kaffe ſie von Szezakowa nach Granica 11 Uhr 16 Min. c 
n Übr 20 Min. Nachmitt., I Uhr 56 Min. Abends. 
zeszöw nach Krakau 1 Uhr 40 Min. Nachmitt. 


von Lemberg nach Kratau 4 Uhr Früh, 5 Ubr 10 E 


nuten Abends. 
Ankunft: 
in Krakau von Wien 9 Uhr 45 Minuten Stüh, 7 uhr % 
Minuten Abends; — von Breslau und Marder! 


C. k. Sad krajowy Krakowski zan iadamia ni- 


niejszym edyktem p- Ignacego hr. Potulickiego 
. eech in 2 Ludwik Hoelcel de Pe 


stein wniés! pod ( a 


A er Concurs⸗Kund machung. (4003. 1-3) 
Zur Beſetzung von Fabrikation⸗Praktikantenſtelen bei 


den k. k. Tabakfabriken. 
Für den Dienſt der 
brikations⸗Praktikanten mit dem 


k. k. Tabakfabriken werden Fa⸗ 
Diurnum von 78¼ 


en Aenderung der 
Erſcheinungen Wärme im 


Barom.⸗Höhe 


Neukreuzer aufgenommen. 8 Temperatur „ gicht 

Bewerber derlel Stellen haben 92 er in B fal ini nach e ur 50 1 Bua in der Luft Lauft d. Tage 5 uhr 45 Minuten Früh, 5 uhr 27 Min. Abends; 2 
Nachweiſung der öſterreichiſchen Staatsbütgerſchaft, des Ec eh, eau ted Meaumur der Luft des Windes den Mmosphäre ee von Otta über Oberberg aus Wreufen 5 übt zB 
zurückgelegten 18ten Lebensjahr, der an einer inlandi | 5 30 58 id Sf sch sten ni 5 A Hier wi 2 —— .. 5 
ſchen höheren techniſchen Lehranſtalt (wozu Unter⸗ und m 30 27 | + 0 = 20 nd om Mtetienta B.Ubr 40 Mijn. Mt a. 
eee * ea 2 — —— L in Azeszöw von Krakau, 11 Ubr 34 Min. Vorm. — 


